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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Dr. Koch gibt ſeinen Auftrag zurüch

Kabinettsbildung verſchoben.
Reichs miniſter a. D. Dr. Koch berichtete Donnerstag

dem Reichspräſidenten über ſeine Verhandlun
gen, aus denen ſich ergeben habe, daß die Große Koalition
zurzeit nicht möglich ſei, und gab deshalb dem Reichs
präſidenten den ihm erteilten Auftrag zur Kabinetts-
bildung wieder zurück. Der Reichspräſident dankte dem
Abg. K och für ſeine mühevolle Arbeit, die, wenn ſie auch
kein poſitives Ergebnis hatte, doch weſentlich zur Klärung
der politiſchen Lage beigetragen habe.

Erklärungen der Parkteien.
Die dem Beſuch des Abg. Koch beim Reichspräſidenten

vorhergehende Parteiführerbeſprechung unter Vorſitz des
Abg. Koch war nur von kurzer Dauer. Am Schlüſſe der
Sitzung wude folgendes Kommuniqué ausgegeben: Jn
der abſchließenden Parteiführerbeſprechung gab der Abg
Müller-Franken (Soz.) folgende Erklärung ab
„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion erkennt an,

Daß der Abg. Koch, deſſen republikaniſche und demokra
tiſche Zuverläſſigkeit außer Zweifel ſteht, ſich auf das
eifrigſte bemüht hat, für eine Regierung der Großen
Koalition eine Baſis zu finden, die für die Sozialdemo
kräten, das Zentrum, die Demokraten und die Deutſche
Volkspartei annehmbar iſt. Die Fraktion muß jedoch feſt
ſtellen, daß durch das mangelnde Entgegenkommen der
Deutſchen Volkspartei, beſonders in den ſozialpolitiſchen
und wirtſchafts politiſchen Maßnahmen, die in dieſem
Winter überaus dringend ſind, dieſen Bemühungen kein
Erfolg beſchieden war. Selbſt zu dem Programm des
Abg. Koch hat die Deutſche Volkspartei jede klare Stel
lungnahme vermieden. Die Fraktion kann in der Formu-
lierung, die ihr auf Grund der Beſprechungen der Parteien
neuerdings vorgelegt wurde, eine geeignete Grundlage
für die Bildung einer Regierung der Großen Koalition
nicht erblicken.“ Das Zentrum erklärte daß es ſich
auf den Boden der Richtlinien geſtellt habe. Die Deut
ſche Volkspartei erklärte gleichfalls, daß ſie zwar
an einigen Stellen Bedenken zu erheben habe, ſich trotz
dem aber anf den Boden der Richtlinien ſtellen könnte.
Dieſelbe Erklärung wie das Zentrum gab die Demo
kra tiſche Partei ab. Der Abg. Leicht erklärte für
die Bayeriſche Volkspartei daß ſie von einer
endgültigen Stellungnahme abſehe. Der Abg Koch ſtellte
daraufhin feſt, daß die Bemühungen um die Bildung der
Großen Koalition geſcheitert ſeien.

J

Geſcheiterr.
Es ſcheint nichts mehr zu werden mit einer Löſung

der Regierungskriſe vor Weihnachten. Seit dem 25. Ok
tober veſteht dieſe Kriſe, ſeit damals, als die deutſch
nationalen Miniſter aus dein Kabinett austraten;
die Demiſſion Dr. Luthers am 5. Dezember war nur eine
Folge davon. Es ſchien ſo außerordentlich leicht, ein Ka
binett zuſammenzubringen, weil eine einhellige außen
politiſche Linie vorlag, weil jene Parteien, die für die Unter
zeichnung des Vertrages von Locarno eintraten, außen
politiſch irgendeinen Meinungsunterſchied nicht mehr auf
weiſen

Die visherigen Löſungsverſuche ſind aber an den
innerpolitiſchen Meinungsverſchiedenheiten geſtrandet.
Denn inzwiſchen war die Wirtſchaftskriſe in einem
Maße angeſchwollen, das uns die Zukunft immer dunkler
und dunkler erſcheinen läßt. Das Heer der Er werbs-
o ſen wuchs in erſchreckender Weiſe raſcher und immer
Laſcher; die Stimmung der unteren Beamtenklaſſen wurde
eine verzweifelte, die Verantwortung für eine derartige
Zukunft zu übernehmen, erſchien immer weniger leicht. Die
lehten Wahlen wieſen ein ſtarkes Anſchwellen der kömmu-
niſtiſchen Stimmen auf, kurz, keine jener Parteien, die

außenpolitiſch geeint waren, hatte ſo recht Luſt, dieſe Ver
antwortung zu übernehmen.

Der Fortgang der Regierungskriſe bot manches Merk
würdige Hatte man doch urſprünglich angenommen es
werde weiter nichts geſchehen, als daß Umgehend die
Große Koalition zuſtande käme und das Kabinett
durch Hereinnahme ſozialdemokratiſcher Miniſter ergänzt
werden würde. Das ſcheiterte aber an dem Widerſtand,
den innerpolitiſch die Sozialdemokratie dem bisherigen
Reichskanzler entgegenſtemmte, ein Widerſtand, der dann

be ſtimmtheit

auch weitere Kreiſe in der Demokratiſchen Partei und im
Zentrum ergriff. Plötzlich war von Dr. Luther über
haupt nicht mehr die Rede.

Da griff der Reichspräſident von Hinden-
burg ein. Er ließ beim Zentrum anfragen, ob es

die Regierungsbildung übernehmen wolle, erhielt dort
aber einen ablehnenden Beſcheid. Dann hat er das gleiche

bei der Demokratiſchen Partei verſucht, deren Vorſitzender
Dr. Koch grundſätzlich zuſagte und ſich daran machte,

ein Programm auszuarbeiten, das allerdings in zahl
reichen Punkten von einer wahrſcheinlich abſichtlichen Un

war. Denn nun hatten inzwiſchen die
Sozialdemokraten gleichfalls ihre Vorausſetzung
zu einer Beteiligung an der „Großen Koalition in be
ſtimmte Formulierungen gepreßt, die man urſprünglich
wenigſtens zum Teil als ein Verhandlungsobjekt
betrachtete. Dem iſt aber nicht ſo geweſen. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß die Sozialdemokratie an ihrem Pro
gramm unbedingt feſthalten will, und zwar deshalb, weil
ſie der Deutſchen Volkspartei als Genoſſin bei der
„Großen Koalition nicht traut. Natürlich liegt der Grund
darin, daß die Sozialdemokratie ſich für ihr Mitgehen
bei dieſer Kpvalition allerſtärkſte Rückendeckungen ver
ſchaffen mußte, um ſich nicht den Angriffen der Kom
muniſten mehr oder weniger wehrlos auszuſetzen. Selbſt

vrſtändlich nicht nur etwa programmatiſche Rückendeckun
gen, die früher oder ſpäter im Aktenſchrank verſchwunden

wären, ſondern eine wirkliche Durchführung dieſer Sätze.
Daraufhin hat man nun die Richtlinien, die Dr. Koch

aufgeſtellt hatte, als mit dieſem Programm unvereinbar
erachtet.

Was ſoll nun weiter geſchehen? Zentrum und
Demokratie wollen von einer Koalition der

Mitte von dem volksparteilichen Dr. Scholz bis Dr.
Koch nichts wiſſen, ſchon um der Sozialdemokratie nicht
die Möglichkeit zu geben, bei den Ereigniſſen der nächſten
Monate jede Verantwortung ablehnen zu können. Außer
dem könnten bei ſolchen Gelegenheiten, bei denen die
Sozialdemokratie etwa gegen eine Regierungsvorlage
iſt, die Deutſchnationalen leicht die parlamentari
ſche Möglichkeit erlangen, mit Hilfe dieſer Oppoſition die
Regierungskoalition in Schwierigkeiten zu bringen und
dadurch das Kabinett zu Kürzen. Vielleicht wird der
Reichspräſident, obwohl das faſt ausgeſchloſſen
iſt, in folgerichtigem Fortgang ſeines bisherigen Ver
haltens der Sozialdemokratie die Regierungs
bildung antragen Da würde die Deutſche Volkspartei
nicht mitmachen und die Weimarer Koalition hätte keine
Mehrheit im Reichstag. Da ſich dann die Unmöglichkeit
herausgeſtellt hätte, auf dem rein parteipolitiſchen Boden
der „Großen Koalition ein Kabinett zuſtande zu bringe
würde wohl wieder der Verlegenheitsausweg eines ſo
genannten Beamtenkabinetts beſchritten werden
müſſen, mit deſſen Bildung dann Dr. Luther betraut würde.

Vor Weihnachten iſt aber kaum mehr daran zu den
ken, der Kriſe im Kreiſe ein Ende zu machen.

Mordkomplolt gegen Gireſemann.
Vorzeitige Aufdeckung durch die politiſche Polizei.
Die Berliner politiſche Polizei hat mm Zuſammen

arbeiten mit den Münchener Polizeibehörden einen Atten
katsplan gegen den Außenminiſter Dr. Streſemann auf
gedeckt. Als Urheber des Planes wurden der 40 Jahre
alte Arbeter Kaltdorff und der um fünf Jahre jüngere
Bureauſchreiber Lorenz, die beide zuletzt in den
Siemens- Werken beſchäftigt waren, verhaftet Beide Feſt
genommenen wurden von dem
reits v. rhört. Wie ich aus ihren Vernehmungen ergab,
er der Klan gegen Streſemann noch nicht ſoweit ge
diehen. a eine unmittelbare Gefahr für den Miniſter
beſtand, jedoch geht aus den Vernehmungen der beiden
Verhafteten hervor, daß ihnen die Ausführung des be
abſichtigten Verbrechens vollkammen ernſt war.

Nach dem bis ins kleinſte ausgearbeiteten Mordplan
ſollte das Attentat ähnlich wie das gegen Rathenau ausge
führt werden. Streſemann ſollte erſchoſſen werden. Ein
Automobil ſollte die Täter nach einem Flugplatz hinaus
befördern, wo ein Flugzeug für ſie bereitſtehen ſollte
In einer Verkleidung wollten ſte dann auf dem Luftwege
das Ausland erreichen.Die Aufdeckung der geplanten Tat iſt einem
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Bemühungen des Abgeordneten Koch um die Re

gierungsbildung auf Grund der „Großen Koalition von der
ſei ne r a e zu d Sozialdemokraten ſind ge

eitert. Dr. Koch hat ſeinen Auftrag in die HändReichspräſidenten zurückgegeben. ag ne en
Der Deutſche Reichstag iſt in die Weihnachtsferien gegangen und hat ſich bis zum 12. Januar Serine v

Ein Attentatsplan gegen den Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann iſt in Berlin aufgedeckt worden. Zwei Beteiligte
ſind verhaftet worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

An Stelle Loucheurs iſt der Senator Doumer als Finanz
miniſter in das franzöſiſche Kabinett eingetreten.

h -„S „Ä9hKaltdorff einen Brief geſchrieben hatte, wahrſcheinlich in
der Hoffnung, bei ihm Sympathien für ſeine Pläne zu
finden. Jn dem Brief meint Kaltdorff

„Streſemann, verweſe man!“
und teikt ferner mit, daß er zwei Offiziere gefunden habe,

adie mitmachen wollten, auch die Finanzierung ſei „allright“,
d. h. geregelt. Weiter meint Kalthoff in dem Schreiben
in bezug auf Streſemann: „Da s Schwein muß ge
kiüllt werden!“
Unterſuchung gegen die Streſemann Attentäter

Die Vorunterſuchung gegen Kaltdorff und Lorenz iſt
bereits eingeleitet worden auf Grund des S 1 des Schutz
geſetzes, wonach ſchon Beſprechungen über den Verſuch
beſtraft werden können. Beziehungen der Attentäter zu
irgend welchen Parteien ſind bisher nicht feſtgeſtellt wor
den. Der Verhaftete Kaltdorff wird von einem ihm be
kannten Rechtsanwalt als ein fanatiſcher Mann mit pſycho
pathiſchen Einſchlag geſchildert. Er und Lorenz haben
über ihre Pläne auch mit anderen Perſonen geſprochen,
welche aber jede Beteiligung ablehnten

Die Wirtſchaftslage Deutſchlands.

Eine Rede Dr. Schachts.
Vor der Statiſtiſch-Volks wirtſchaftlichen Geſellſchaft

in Baſel hielt Reichsbankpräſident Dr. Schacht einen Vor
trag über die Wirtſchaftslage Deutſchlands. Unter den
überaus zahlreich erſchienenen Gäſten bemerkte man den
ventſchen Geſandten in Bern

In ſeinem mit größtem Beifall aufgenommenen Vor
trage wies Dr. Schacht darauf hin, daß heute die ganze
Welt an der Stabilität der Mark intereſſiert ſei. Nur
eine ſyſtematiſche Durch kämpfung der Defla-
tionskriſe könne der deutſchen Wirtſchaft Geſundung
bringen. Der Dawes Plan wirke dabet nicht anders als
eine internationale Rückverſicherung für die Stabilität
der deutſchen Währung. Die Ausführungen des
Redners gipfelten in den Sätzen: Der Gedanke der inter
nationalen wirtſchaftlichen Solidarität und die Jdee, daß
des einen Nachteil des anderen Nachteil und des einen
Vorteil des anderen Vorteil ſei, müſſe ſich immer mehr
durchſetzen. Dann werden Deutſchland und Europa beſſe
ren Zeiten entgegengehen. Das deutſche Volk ſtelle ſich
in ſeiner großen Mehrheit geſchloſſen hinter den Gedan-
ken, daß Deutſchlands Intereſſe verbunden ſei mit dem
jenigen ſeiner Nachbarn Die Völker Europas müſſen
ſich auf wirtſchaſllichem Gebiete näherkommen und die in
wirtſchaftlicher Beziehung trennenden Schranken nieder

reißen. SDas Deutſchtum in ElſaßLothringen
Der Kampf um die Sprachfreiheit.

Jm Verlauf der Beratung des Budgets des Unter
richts miniſteriums in der Franuzöſiſchen Kammer verlangte
der in Metz gewählte Abgeordnete Louis Aufklärung über
die Verabſchiedung mehrerer Profeſſoren am franzöſiſchen
Gymnaſium in Metz. Dieſe Entlaſſungen hätten einen
ſchlechten Eindruck hervorgerufen. Wenn ähnliche verhäng
nisvolle Jrrtümer im Saar gebiet nicht ſtattgefunden
hätten, wäre vielleicht das Volk im Saargebiet jetzt für
Frankreich. Abbé Müller forderte eine Dezentraliſatton
im Unterricht. Jm Elſaß könne man nicht in der gleichen
Weiſe vorgehen wie im übrigen Frankreich. Der elſäſſiſche
Schüler müſſe ſein en geres Vaterland lieben lernen
auf dieſe Weiſe lerne er dann vielleicht auch ſein großes
Vaterland lieben

Unterrichtsminiſter Daladier führte aus, es beſtehe
eine beſondere Verwaltungsbehörde für Elſaß Lothringen.
Er könne alſo als Miniſter nichts tun, aber er mißbillige
die Theſe des Abbé Müller, denn er trete für die Einheit



Frankreichs ein. Abbé Müller entgegnete, es gäbe eine
ſprachliche Tradition in Elſaß-Lothringen. Da
das Elſaß eine Vermittlermiſſion zu erfüllen habe, müſſe
es ſeine Sprache beibehalten. Auf dieſem Gebiet würden
die Elſäſſer niemals nachgeben. Auch der Abge
ordnete Oberkirch warnte davor, im Elſaß einen Zuſtand
zu ſchaffen, der gefährlich werden könnte. Der Elſäſſer
müſſe auch die deutſche Sprache erlernen. Die erſte
Bedingung ſei, daß das Elſaß als Brücke zwiſchen Frank
reich und Deutſchland diene.

Die elſäſſiſchen Abgeordneten Frey und Müller haben
an Kammerpräſident Herriot ein Schreiben gerichtet, in
dem ſie mitteilen, daß ſie ſich gezwungen ſähen, die Re
gierung über die Frage des deutſchen Unterrichts in Elſaß
Lothringen zu interpellieren.

Der zweite Bothmer-Prozeß.
s Berlin, 17. Dezember.

Als erſter Zeuge wird Hauptmann Heffter vernommen.
Er begrüßt Frau Bothmer mit Kopfnicken. Der Zeuge wird
nicht vereidigt und kommt dann auf die bekannten Vorgänge
bei der Polziner Autofahrt zurück. Eines Tages iſt Frau
Dr. Dommer auf ſein Zimmer geſtürzt, und hat gerufen: „Du,
Fritz, höre bloß, mir iſt Geld geſtohlen Der Zeuge bekundet,
daß er genau geſehen hat, daß die Gräfin 1000 Mark auf die
Polziner Reiſe mitgenommen hat. Die Angeklagte verſucht
wieder, den Zeugen durch Ausrufe in der Ausſage zu diri
gieren. Aber der Vorſitzende fährt ſofort dazwiſchen. Bekannt
lich ſpielen bei den Polziner Fällen die Einnahmen und Aus
gaben der Gräfin eine große Rolle. Sie will dieſe genau
notiert haben. Aber die Notizbücher ſtellen ein wüſtes Durch
einander dar. Vorſitzender, Angeklagte und Staatsanwälte
rechnen, aber vergebens. Die Angeklagte hat ſchließlich die
Rechenaufgaben richtig gelöſt. (Lachen im Zuhörerraum.)
Vorſ.: Angeklagte, ich habe Jhnen da unrecht getan. Die Frage
des Oberſtaatsanwalts, in welchen Beziehungen Heffter zur
Gräfin geſtanden habe, entfacht eine rege Diskuſſion. Das
Gericht zieht ſich zur Beſchlußfaſſung über die Zulaſſung der
Frage zurück und beſchließt, die Frage zuzulaſſen, denn ſie
gehöre zur Sache. Heffter verweigert aber die Ausſage.

Wie jetzt bekannt wird, hat Graf Bothmer beim Amts
gericht Potsdam die Eheſcheidungsklage gegen ſeine Gattin
eingereicht.

52 engliſche Luftgeſchwader.

Keine Einſchränkung der engliſchen Luftrüſtungen.
Der engliſche Luftſchiffahrtsminiſter wies darauf hin,

daß die britiſchen Luftſtreitkräfte denen der nächſtgelegenen
Feſtlandsmacht in dem Verhältnis von einer Einheit gegen
drei unterlegen ſeien. Die Regierung habe die Lage
ſehr ſorgfältig geprüft und ſich in dem Sinne entſchloſſen,
daß trotz der Notwendigkeit, zu ſparen, wichtigſte britiſche
Verteidigungsintereſſen nicht in Gefahr gebracht werden
dürften, und daß deshalb das Ausbauprogramm für die
Luftſtreitkräfte nicht angetaſtet werden dürfe

Die Streitkräfte zur Verteidigung des Mutterlandes
im Umfang von 52 Geſchwadern ſollen allmählich vollzählig
gemacht werden, doch ſei England infolge des Vertrages
von Locarno geneigt, das Ausbauprogramm für einige
Zeit zurückzuſtellen. Der Miniſter richtete dann noch eine
Mahnung an alle Nationen, dem engliſchen Beiſpiel zu
folgen und ein Wettrüſten zu vermeiden.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Särm im Sächſiſchen Landtag.
Jm Sächſiſchen Landtag iſt es zu großen Skandal-

ſzenen gekommen. Die Kommuniſten, deren Amneſtiean
träge nach der erſten Beratung dem Rechtsausſchuß über
wieſen worden waren, verlangten die ſofortige zweite
Beratung außerhalb der Tagesordnung. Der Führer der
Kommuniſten ſuchte das Haus dadurch einzuſchüchtern,
daß er auf die auf den Tribünen ſitzenden Ehefrauen der
Verhafteten hinwies. Als ſich Ablehnung des kommuniſti
ſchen Antrages ergab, brach auf der Tribüne lautes
Gekreiſch aus. Der Präſident ließ die Tribüne ſofort
räumen, was nur unter großer Mühe vonſtatten ging.
Die Frauen veranſtalteten dann noch in den Gängen des
Landtags Lärmſzenen, während im Saal die Kommuniſten
auf die Sozialdemokraten loszugehen drohten.
Eingehen des Völkiſchen Kuriers.

Nach Blättermeldungen ſoll der Völkiſche Kurier, das
Organ Ludendorffs, am 1. Januar 1926 ſein Er
ſcheinen einſtellen. Von unterrichteter völkiſcher Seite wird
dazu erklärt, daß die Möglichkeit eines Eingehens des
Blattes zwar beſtehe, daß aber die Nachricht über die Ein
ſtellung des Erſcheinens zum 1. Januar 1926 den Tatſachen
vorauseile.
Die Wirtſchaftskriſe in Anhalt.

Die ſchwere Wirtſchaftsnot, unter der die geſamte an
haltiſche Wirtſchaft zu leiden hat, hatte die bürgerlichen
Parteien veranlaßt, an den Anhaltiſchen Landtag dringende
Anträge um Herabſetzung der drückenden Steuern zu
richten. Auf der anderen Seite hatten die anhaltiſchen Ge
werkſchaften vom Staat außerordentliche Unterſtützungs
maßnahmen zugunſten der Erwerbsloſen gefordert, deren
Ziffer von Tag zu Tag in bedrohlicher Weiſe ſteigt. Der
Miniſterpräſident ſah ſich zu der Erklärung gezwungen,
jede Staatshilfe abzulehnen Der Staat leide
bittere Not, vielleicht noch mehr als die Kreiſe und Ge
meinden.

Frankreich.
X Programm des Finanzminiſters Doumer. Der neu

ernannte Finanzminiſter Doumer hat die Verpflichtung über
nommen, in enger Gemeinſchaft mit den führenden Mit
gliedern der Finanzausſchüſſe des Parlaments einen
Finanzſanierungsplan auszuarbeiten und ſich zunächſt
nur mit dem Ausgleich des Budgets zu be
ſchäftigen Aus dieſem Grunde haben die Fraktionen des
Kartells der Linken in einer Sitzung eine Unterkommiſ
ſion ernannt, die beauftragt iſt, entſprechende Vorſchläge
auszuarbeiten.

W

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Der Reichsrat ſtimmte den Beſchlüſſen des Reichs

tags zu, wonach den Beamten der Gruppen 16 noch vor
Weihnachten eine Beihilfe als Notſtandsmaßnahme gezahlt
werden ſoll.

Düſſeldorf. Der Prvovinzialausſchuß der Rheinprovinz
hat beſchloſſen, der Staatsregierung die erſtmalige Einberufung
des neuen Provinziallandtages für den 26. Januar 1926 vorzu
ſchlagen.

Rom. Die Königinmutter iſt in Bordighera ſchwer an
Grippe erkrankt. Die Hofärzte wurden telegraphiſch an das
Krankenlager gerufen. Der Zuſtand der Königinmuütter gilt
als ſehr ernſt.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 17. Dezember.

Einmalige Zuwendung für Militärrentenempfänger.
Berlin. Der Reichsverband „Kyffhäuſer“ der Kriegsbe

ſchädigten und Kriegshinterbliebenen teilt mit: Die Militär
rentenempfänger erhalten für Dezember 1925 eine einmalige
Zuwendung in Höhe von einem Viertel der ihnen für Dezem
ber 1925 zu gewährenden laufenden Verſorgungsgebührniſſe.
Die Auszahlung erfolgt in der Weiſe, daß die Verſorgungs
ämter die Zahlung der einmaligen Zuwendung mit der Zah
lung der laufenden Rente für Jannar 1925 verbinden. Den
Geſamtbetrag an Rente erhalten die Empfänger vom 28. De
zember 1925 an. Zahltage bei den Poſtanſtalten ſind der 28.,
29. und 30 Dezember 1925. Die Fürſorgeſtellen zahlen als ein
malige Zuwendung ein Viertel der für Dezember 1925 zu ge
währenden Zuſatzrente möglichſt noch vor Weihnachten
an die Empfangsberechtigten aus.“

Dienſtprämien für Polizei und Landjägereibeamte.
Berlin. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat geneh

migt, daß den vom 1. September 1924 ab durch Vollendung
einer 18- bzw. 24 jährigen Geſamtdienſtzeit bezugsberechtigt ge
wordenen oder künftig bezugsberechtigt werdenden Polizei
und Landjägereibeamten als einmalige oder außerordentliche
Zuwendung (Dienſtprämie) ſtatt des visher zuläſſigen doppel
ten Monatsbetrages nunmehr 1000 Mark bewilligt werden.

Tſchitſcherin in Berlin.
Berlin. Wie man erfährt, trifft der Außenkommiſſar

Tſchitſcherin aus Paris hier ein. Sein hieſiger Aufenthalt
wird vorausſichtlich nur einige Tage dauern, da er beabſichtigt,
noch an dem gegenwärtig in Moskau tagenden kommuniſtiſchen
Parteikongreß, der nur noch kurze Zeit währt, teilzunehmen.
Der Botſchafter Kreſtinſti hat ſich nach Moskau begeben.

r

Produktenbörſe. Die hohen Erntezahlen Argeutiniens
werden in den dortigen Handelskreiſen laut Chikagoer Mel
dungen ſtark angezweifelt, und die beträchtliche neue Er
höhung der kanadiſchen Ernteſchätzung ſcheint nach einer Be
richtigung aus Ottawa auf Verwechſlung der Mengezahl mit
der der Dollarbewertungsziffer zu laufen. Was nun drüben
wahr iſt, läßt ſich von hier aus nicht beurteilen, und das hat
die hieſige Unternehmungsluſt erneut zurückhaltend gemacht.
Dies ſprach ſich für prompte Abladung wie im Zeitgeſchäft aus.
Jmmerhin boten die höheren Auslandsnotierungen für Brot
getreide eine Stütze. Gérſte hat ſeine luſtloſe Situation bei
n ung Hafer nur in gutem Material geſragt, ſonſt ſehr
ſtill und ſchwer verkäuflich. Mehl und Futtergetreide
weiter ruhig.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.
17. 12. 16. 12.

Weiz., märk. 245-250 245-250
pommerſcher 246-251 248-253

f 17. 12. 16. 12.
Weizkl. f. Brl. 11.2-11.5 11,5
Rogkl. f. Brl. 9.7-102 9.7-10.2

Rogg., märk. 143-150 143-150 Raps 360-365 360-365
pommerſcher 146-151 147-153 Leinſaat
weſtpreuß. Viktor Erbſ. 26-33 26-32Braugerſte 186-213 186-213 kl. Speiſeerbſ. 22-24 22-24

Futtergerſte 154-166 154-166 Futtererbſen 19,5-20,5 1955-20,5
Hafer, märk. 160-170 160-170 Peluſchken 18-1918-19
pommerſcher Ackerbohnen 21-2220-22
weßpreuß. S Wicken 21-23 21-23Weizenmehl Lupin blaue 12-12.5 12-12.5

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 12-14,5 12-14,5
Bln. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 147-15 15,0-15,2Mrk. ü. Not.) 32,2-36 322-36 Leinkuchen 23,6-23,8 23.6-23,8

e Trockenſchtzl. 83-8,5 83-8,5p. 100 Kil. fr. SovaSchrot 21,4-21 6 21.8-22Bln. br. inkl. Sorfml.30/70 27 7778
inkl. Sack 22-242 22-242 Kartoffelfl. 144-14.9 14 5-15

Merkblatt für den 19. Dezember.
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1594 Guſtav Adolf geb.

I Glückwunſchfunkbriefe zu Weihnachten und Neujahr
(RLeTelegramme) im Verkehr mit Amerika. Jm Funkver
kehr Deutſchland Amerika werden als weitere billige Tele
grammart ſogenannte Glückwunſchfunkbriefe zu
Weihnachten und Neujahr verſuchsweiſe eingeführt. Dieſe
Nachrichten werden vom 15. vis einſchließlich 29. De
zember von den Telegrammannahmeſtellen während ihrer
Dienſtſtunden angenommen. Die für Weihnachten be

ſtimmten Nachrichten ſind ſpäteſtens am 22., die für Neu
jahr vorgeſehenen ſpäteſtens am 29. Dezember aufzu
liefern. Sie können nach allen Orten der Vereinigten
Staaten von Amerika und darüber hinaus gerichtet ſein
und haben vor der Anſchrift den Vermerk L zu tragen.
Sie müſſen mit vollſtändiger Briefanſchriſt verſehen ſein;
die Unterſchrift darf höchſtens aus zwei Wörtern beſtehen.

Als Text ſind 12 Faſſungen zugelaſſen. Die Faſſungen
können dem Empfänger in deutſcher oder engliſcher
Sprache übermittelt werden. Der Auflieferer hat nur die
entſprechende Nummer als Text anzugeben. Die Glück
wunſchfunkbriefe werden in gleicher Weiſe wie die Funk
briefe zwiſchen Berlin oder Hamburg und Newyork über
den Funkweg via Transradio, ſonſt aber mit der
Brieſpoſt befördert oder zugeſtellt. Für einen Glück
wunſchfunkbrief wird eine Einheitsgebühr von 4,25 Mark
erhoben. Weitere Auskünfte erteilen alle Telegraphenan
ſtalten.

Verſendung der Weihnachtspakete. Die Poſt bittet,
mit der Verſendung der Weihnachtspakete möglichſt früh
zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſt zuſammendrängen. Die Pakete ſind
unter Verwendung guter Verpackungsſtoffe recht dauer
haft herzuſtellen, die Aufſchrift iſt haltbar anzubringen
und der Name des Beſtimmungsorts groß niederzu

Amtlicher Teil.
Eberkörung.

Nach S 6 der Polizei-Verordnung über Eberkörung in
der Provinz Sachſen vom 30. Januar 1925 Sonder-
beilage zum 7. Stück des Regierungs Amtsblattes werden
nach Ablauf eines Jahres nach dem Jnkrafttreten dieſer
Verordnung grundſätzlich zur Körung nur ſolche Eber zu
gelaſſen, für die ein Abſtammungsnachweis einer von der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft anerkannten oder
gleichwertigen ausländiſchen Züchtervereinigung vorgelegt
werden kann. Da die gedachte Polizei- Verordnung (Eber-
körordnung) am 14. Februar 1925 verkündet worden iſt
ſo tritt die Körvorſchrift des S 6 mit dem 14. Februar 1926
in Kraft.

Jndem ich hierauf hinweiſe, empfehle ich den Eber
haltern, ſich rechtzeitig um die Anſchaffnng von Vatertieren
zum Decken zu bemühen, die aus einer mit Zuchtbuchführung
arbeitenden Hochzucht ſtammen, worüber ein Abſtammungs
nachweis zu führen iſt. Jch weiſe hierbei nochmals darauf
hin, daß die Eber bei der Körung mindeſtens 7 Monate
alt ſein müſſen.

Die Ortsbehörden wollen den Landwirten in ihren
Orten Vorſtehendes noch beſonders bekannt geben.

Torgau den 9. Dezember 1925
Der Landrat. Wehr

Annaburg, den 18. Dezember 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung
Die Verſicherungsbeiträge zur Landfeuerſozietät Magde

burg für das Jahr 1926 ſind innerhalb der nächſten
3 Wochen an uns zu entrichten.

Annaburg, den 15. Dezember 1925.
Die Gemeinderaſſe.

Bekanntmachung.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß bei Ausbruch

eines Brandes ſofort nach Alarmierung durch die Orts-
feuerwehr ſämtliche Druckmannſchaften zur Stelle ſein müſſen.
Zuwiderhandelnde werden beſtraft.

Annaburg, den 17. Dezember 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Steunermahnung.

Die am 15. Dezember 1925 fällig gewordenen direkten

Veröffentlicht.

Steuern: Hauszins-, ſtaatl. Grundvermögens- und Gemeinde
ſteuer (Grundvermögensſteuerzuſchlag) ſind, ſoweit ſie nicht über
dieſen Zeitpunkl hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens
bis 22. Dezember 1925 an die hieſige Gemeindekaſſe zu
zahlen. Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände
im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden vom 23. Dez. ab erhoben.

Annaburg, den 18. Dezember 1925
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

ſchreiben Ferner müſſen auf dem Paket die vollſtändige
Anſchrift des Abſenders angegeben und in das Paket
obenauf ein Doppel der Aufſchrift gelegt werden.

Weihnachtsvorfreude
Philipp. 4, 4: Freut euch in dem Herrn allewege!

Nun iſt der letzte Advent gekommen. Nur ein paar
Tage trennen uns noch von Weihnachten. Da begegnet
uns die ſchöne Epiſtel des vierten Adventsſonntages, wohl
die glücklichſte aller Sonntagsepiſteln. In ihren nur vier
Verſen bringt ſie das ganze Weihnachtsprogramm. Und
es fängt an: Freut euch in dem Herrn alle-
wege Freut euch, freut euch in dem Herrn! Das heißt
heute: vergeßt ihn nicht an ſeinem Feſt. Jhr habt ihn
zu oft vergeſſen auf euren Alltagswegen und zu eurer
Freude hat das gerade nicht gedient. Freut euch nun in
ihm, er ſegnet's, denn dann erliſcht die Freude nicht mit
den Kerzen vom Weihnachtsbaum oder ſchon früher, ſon
dern dann bleibt ſie allewege wie ein lichter Glanz bei

euch. Freut euch in dem Herrn beſonders gilt die Mah
nung aber denen, die im Leid ihren Weg haben. Nie kann

man ja trauriger ſein als zu Weihnachten; wenn Not
oder Sorge oder Gram um liebe, verlorene Menſchen das

Herz erfüllen, dann wird Weihnachten ein beſonders
wehes Feſt. Das iſt menſchlich verſtändlich. Aber da
hinein ruft dieſe Epiſtel freut euch in dem Herrn das
könnt ihr auch in Trübſalswegen, allerwegen, denn Weih
nachten erinnert auch daran, daß auch für euch der Tröſter
der Mühſeligen und Beladenen gekommen iſt; daß auch
über euch der Stern aufleuchtet, der euch den Weg zum
Frieden weiſt. Freut euch in dem Herrn noch eines
liegt darin Jhr, die ihr froh werdet in euren Herzen, ſchließt
euch nicht ab! Die Augen auf, die Herzen auf, die Hände
auf für die, die nicht Freude haben, und das ſind in dieſem
Jahr viele! Chriſtenfreude ſoll ſich mitteilen: eure Lindig
keit laßt kund ſein allen Menſchen der Herr iſt

nahe! P. H. P.Aufgerufene ZehnRentenmarkScheine. Durch
Bekanntmachung vom 24. November 1925 ruft die Deutſche
Rentenbank die Rentenbantſcheine zu 10 Rentenmark ohne
Kopfbildnis mit dem Ausfertigungsdatum 1. Nov. 1923
zur Einziehung auf. Die aufgerufenen Scheine können bei
den öffentlichen Kaſſen noch bis 31. Dezember 1925 in
Zahlung gegeben, bei den Kaſſen der Reichsbank aber bis
30. April 1926 gegen andere Rentenbankſcheine oder gegen
geſetzliche Zahlungsmiltel umgetauſcht werden. Mit Ablauf
des 30. April 1925 werden die aufgerufenen Rentenbank
ſcheine kraftlos und es erliſcht damit auch die Umtauſch und
Einlöſungspflicht der Deutſchen Rentenbank. An Stelle der



en

durch dieſe Bekanntmachung aufgerufenen Rentenbankſcheine
gelangen neue Scheine zu 10 Rentenmark vom 3. Juli 1925

mit dem Kopfbildnis einer Landfrau wie ſolche ſich
bereits ſeit September 1925 im Verkehr befinden, zur Ausgabe

Löben. Am letzten Sonntag fand in den Kirchen zu
Löben und Cloſſg in Anweſenheit des Herrn Landrats
Dr. Nieſe die Abſchiedsfeier für den nach 38 jähriger Tätig
keit aus dem Amte ſcheidenden Herrn Pfarrer Noth durch
Herrn Superintendenten Leiſegang in Prettin ſtatt. Dieſer
widmete dem in den Ruheſtand tretenden hochverdienten Geiſt
lichen warme Worte der Anerkennung und wünſchte ihm
einen geſegneten Lebensabend.

Jeſſen, 14. Dezember. Der am Sonnabend den 12.
Dezember hier abgehaltene Schweinemarkt war mit 310 Fer
keln und 9 Läuferſchweinen beſchickt. Gezahlt wurden für
14 22 Mk. und für Läuferſchweine das Pfund mit 80 Pf.
Angebot war ſtärker als Nachfrage und es mußten daher
mehrere Beſchicker ihre Ware wieder mit nach Hauſe nehmen

Dommitzſch, 14. Dezember. Die älteſte Frau unſerer
Stadt „Mutterchen Burrmann“ feierte am 15. Dezember
ihren 96. Geburtstag in noch ziemlich geiſtiger und körper
licher Geſundheit

Torgau, 14. Dezbr. Jhrem Leben freiwillig ein Ende
bereitet hat die Ehefrau des vor kurzem vom Schwurgericht
Torgau von der Anklage des verſuchten Totſchlags freie
geſprochenen Tiſchler Herrmann Saro aus Wildenhain,

Mockritz. Dieſer Tage ereignete ſich hier ein Unglücks

wobei ihm der ganze Unterarm zerriſſen wurde. K. wurde
ſofort in das Torgauer Krankenhaus eingeliefert, wo ihm
der Unterarm amputiert werden mußte. Der Unglücksfall
iſt noch geſchehen, nachdem die Dreſcharbeit bereits vollendet

war. Der Verunglückte geriet zum Schluß noch mit dem
Handſchuh in die Maſchine. K. befindet ſich nach der
Operalion bereits auf dem Wege der Beſſerung.

Wittenberg, 15. Dezember. Auf dem Heimweg vom
Tode ereilt wurde vergangene Nacht der 46 Jahre alte
Kranführer Kurt Kraus von hier, Adlerſtraße 20 wohn
haft. K. kam gegen 12 Uhr von ſeiner Arbeitsſtelle, um
ſich in ſeine Wohnung zu begeben. Jn der Nähe der
Schloßklrche ſetzte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel
e die den Toten fanden, brachten ihn zur Schloß
wache.

Wittenberg, 11. Dezember. Selbſtmord beging geſtern
vormittag gegen 10 Uhr die am 7. Juli 1879 geb. Witwe
Marie Laubig, Annendorferſtraße 6 dadurch, daß ſie ſich
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten hat. Die
unglückliche Frau iſt ſchon ſeit längerer Zeit ſchwermütig und
hat die Tat in einem Anfall geiſtiger Amnachtung begangen

Coswig (Anhalt), 10. Dezember. Jn Coswig beſchloſſen
die Stadtverordneten einſtimmig, auf ihre Aufwandsentſchä

digung, die für das laufende Rechnungsjahr 5000 Mark
ausmacht, zu verzichten und das Geld den Erwerbsloſen

der Abweſenheit der Eltern war der 10 Jahre alte Sohn
eines Grubenaufſehers in den Schrank geraten, in dem der
Vater neben anderem auch einen Handgranatenzünder aus
der Kriegszeit aufbewahrte. Der Junge machte ſich an
dem Zünder zu ſchaffen, ſo daß derſelbe explodierte. Der
Knabe wurde ſchwer verletzt, ein Auge iſt verloren, die linke
Hand abgeriſſen und die rechte ſchwer beſchädigt

Gehren, 10. Dezember. Vom Schöffengericht Jlmenau
zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt wurde unter Annahme mildernder Umſtände der ehe
malige Stadtkämmerer aus Gehren, Hans Müller. Er
hatte die Gemeinde Gehren um 6000 Rentenmark betrogen
und war mit 1737 Mark Gemeindegeldern flüchtig geworden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft

Heute, Freitag, abend 8 Uhr: Vortrag des Herrn Evange
liſten Röhrig im Gemeindeſaal.

Markt-Kalender.
Am 19. Dezbr. Schweinem. in Falkenberg, Schweinem. in Lie

benwerda, Chriſtm. in Finſterwalde.
x 21. x Schweinem. in Ortrand.
a 24. Chriſtm. in Schönewalde.

28. Schweinem. in Ortrand.
30. Ferkelm. in Wittenberg

ſMöbelſuhren er

fall. Beim Dreſchen geriet der Landwirt Willy K. von hier
mit der rechten Hand in das Getriebe der Dreſchmaſchine,
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Barchend Dowlas
Halb und Reinleinen

Carl Quugekel.

e Aus neuer Sendung empfehle extra billig
Neue Rumän. WallnüsseS

S Geſchäftsempfehlung. S n du doGelchac treter S ff. Apfehinen, friſche Weintrauben, Citronen.
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Anngad Angedert r a. n 5 Ferner geue Gemſſe- und grüchte-Konſerven,a burg und Amgegend zur geſl. unntnis. S

F daß ich meinem Raſier- und Friſeur-S geſchäft einen S echten Weſtfäl. Delikateß Pumpernickel,
S Heine's Würſtchen, Oelſardinen,

e ff. geräucherten LachsArher-Galon für Amen e ne
angegliedert habe. Damenfriſuren, ſtets der
Neuzeit entſprechende Friſuren. Kopfwäſche, 9 Aprikoſen, Pflaumen, Birnen, Miſchobſt

ſowie alle Sorten Häſe.
e

dine n ne et e enedikure. nfertigung ſämtlicher araru e Theobald Schunke.erücen uſw. S eJndem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt e
S

beiten wie Zöpfe, Erſatzteile, Puppen D

Drahtgeſlechte für alle
S

unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll 4

9 7aul Mathiske5 Friſeur. h 8 J Drahtzäune, Türen und Torwege,

o e Spalier u r erS S v alle Sorten u. Stärken,See rahtſtifte und Kettenm Einkoch- Apparate und Gläſer,Zum Weihnachtsfeſte eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
J ſind Annahurger und emaillierte Eimer und Töpfe.

Delikateß Würſtchen Wilhelm Grahl.
und Bocwürſte

Säamtl. VacgartikelPackung in jeder ge
wünſchten Menge und

ſind billigſt zu haben bei

G. Mollmigs Solztn-
Preislage lieferbar.

Es ſind Selbſtfabrikate,
welche nach eigenem Ver
fahren in der Würſtchen

S griche Weintrauben
m a Jan be Pfd. 80 Pf., ſowieZahn Atelier Apfelſtu Apfelſinen,Annaburg, Torgauer- uſtrahe an Hanſe Korn Feigen und Zitronen

Spezial Abteilung der
erſten und älteſten

ditorei Schüttauf. empfiehlt
Sprechſtunden für Zahn J. G. Hollmigs Sohn.

h Annadurget
Peſraters Würstedeo

allen Voran.

bau Thale
Febch. en Weret.

Paul Thäle.
S

Art

Rind und Schweine

kranke: Jeden Montag 79 Pfd. la Ciderfettkäſe

Schlächterei am Platze

v. 9 1 und 26 Uhr.
ca. 20 M. 6.75 franko

hergeſt. ſind. gegr. 1806.

D. Papé, Dentiſtübernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßer e mnfhüäseſabrek

e eri e m sangebote e Sh len zur Verfngung G Stalld ung er
z vbahn amtlicher MOtto Scheibe, Deitenr ff. c n e en Beeſen

e

Chribaumgerzen

Lichthalter
Nußhalter
Lametta

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Bücklinge
RäucherAal

Camembert-Käſe
Soldinerkäſe

Romadour- Käſe
Harzerkäſe

empfiehlt

Herbert Karl Müller.

Ia. Aepfel
enmpfſiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Seit 35 Jahren
bewährt gegen

usten, Heiser keit
und Katarrh.

7000 vot. beglanb.
Zeugnijsse.

Paket 40 Pr. Dose 90 P.
Zu haben bei

Drogerie Otto Schwarze.

Kartoffeln

und Mohrrüben,
à Zentner 2,50 Mk.

Kohlrüben,
Zentner 2. Mk verkauft

R. Heinlein.

am Dienstag und

angenommen.

Vor dem Feſt gelangen noch zwei
Nummern zur Ausgabe und zwar

Donnerstag Jn
ſerate für die Donnerstag Nummer
werden nur bis Mittwoch abend

Die Gleschäfitsstelle.
Dienſtmädchen

(davon eines nicht unter 18
Jahren) zu Reufahr geſucht.
John 30- 35 M. monatlich
Meldungen bis Sonntag
in der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Jan 1926
ein kräftiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Böttcher
Gut Axien (Kr. Torgau)
Telefon Amt Prettin Nr. 32.

Suche für meine Land
wirtſchaft und Haushalt

ein kräftiges

mädchen.
Auskunft in der Geſchäſts
ſtelle d. Bl.

ſuche zu kaufen und er
bitte Angebot
Adolf Weicholt, Prettin.

9Läuferſchweine
(auch zur Jucht geeignet)
zu verkaufen

Meuſelko 34.

durch Einrichtung eines
e Reſtergeſchäftes
Laden nicht nötig. Für
Waren 200 600 M. erfor
derl. Offert. unt. D. C. 7935
an Rudolf Mosse, Dresden.

Rübenſaft
nnd Syrup

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Reißzwecken

Mohn u. Leinſaat

Lohnender Verdienſt

Des Weihnachtsfeſtes

wegen iſt mein Speicher
am Bahnhof bereits am
Mittwoch, d. 23. Dez.

S geöffnet.
Adolf Weicholt jun.

Schweizer
LimburgerCamembert K e
Edamer
ff. Harzer

empfiehlt
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Der Vorstand
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Sonnabend und Sonntag abends 8 Ahr: n

diesjährige Hanptverſammlung

Emnpfinden und um unſere Gefühle tragen wir eine ſteinerne

en Anträge ſind ſpäteſtens bis zum 25. Dezember

Maske und oft verbirgt ein lachendes Geſicht unendliche

beim Vorſtand einzureichen

Trauer Figuren ſind wir auf dem Schachbrett des Lebens in Seſetten u e enpfeht in reicher Auswah
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Beilage zu Nr. 101 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 19. Dezember 1925.
Land und Hauswirtſchaftliches

Die Himbeere als Gartenpflanze.
Zu dem dankbar tragenden Beerenobſt des Haus

gartens zählen die Himbeeren, die wegen ihres hohen Ge
haltes an Zucker und Eſſigſäure nicht nur eine ſehr be
kömmliche Und delikate Frucht für den Rohgenuß bilden,
ſondern ſich auch als Koch und Einmachefrucht allgemeiner
Wertſchätzung erfreuen. Urſprünglich wildwachſend, wirr
die Himbeere auch heute noch hin und wieder in Wäldern
künſtlich kültiviert und gepflegt, und in vielen Gegenden
werden alljährlich Hunderte von Zentnern Beeren aus
lichten Waldbeſtänden geſammelt und auf den Markt ge
bracht. Die durch die Gartenkunſt hochgezüuchteten Sorten
ſind durchweg großfrüchtiger als die wildwachſenden, und
auch die Fruchtfarbe iſt mannigfaltiger. Es werden
weiße, gelbe, hell und dunkelrote Sorten gezüchtet. Bei
den Gartenhimbeeren ſtehen Aroma und Geſchmack hinter
den wildwächſenden Waldhimbeeren zurück doch wird
dieſer Mangel durch die größeren Erträge der erſteren
ausgeglichen. Für den Rohgenuß eignen ſich die gelb
früchtigen Beeren, die ſüß und mild ſchmecken, gut; für den
Markt aber ſind und bleiben die roten Sorten die belieb
teſten und höchſtbezahlten. Eine ſo große Sortenauswahl
wie bei den Erdbeeren ſteht hier nicht zur Verfügung, doch
reichen die vorhandenen Sorten wohl aus für die Zwecke
des Marktes Unter den rotfrüchtigen Sorten haben ſich
Faſtolf, Superlativ, Kuevetts Rieſenhimbeere und Shaf
fers Coloſſal bewährt, da ſie ſowohl in bezug auf Frucht
barkeit als auch im Gebrauchswert der Früchte nichts zu
wünſchen übriglaſſen. Dagegen ſind die gelegentlich mit
allen Mitteln der Reklame angeprieſenen ſogenannten
„immertragenden“ Himbeeren für die Anpflanzung im
Hausgarten ebenſo unbrauchbar wie zum Maſſenanbau;
denn einmal ſind nicht nur die Früchte klein und wenig
wohlſchmeckend, ſondern auch die den ganzen Sommer
hindurch ſich entwickelnden Schößlinge reifen durchweg und
zumal bei ungünſtiger Herbſtwitterung ſo mangelhaft aus,
daß ſie im Winter nicht ſelten völlig erfrieren und dadurch
oft gänzliche Fehlernten entſtehen.

Zu einem gedeihlichen Wachstum verlangt die Him
beere einen lehmig ſandigen, ſonnigen und luftigen,
warmen ſowie von Grundwaſſer freien Standort. Wie
alle Beerenobſtſträucher iſt auch ſie für eine reichliche
Düngung mit Stallmiſt oder Jauche dankbar. Daneben iſt
der Boden öfters mit Kalk anzurühren. Die Himbeer
kulturen laſſen ſich ſehr gut mit dem Gemüſebau verbinden,
doch unter dem Drucke großer Bäume und an ſchattigen
Standorten iſt ihr Anbau nicht lohnend, da ſie hier nur
ſpärliche und ſchlecht entwickelte Ruten treiben und dem
zufolge auch von geringer Fruchtbarkeit ſind. Sie können
als Begrenzungs oder Berandungspflanzung dienen ſo
wie als einreihige Anordnung zwiſchen Hackfruchtkulturen
angebaut werden, ſo daß das Pflücken der Beeren von

beiden Seiten der Reihe erfolgen kann und für die Pflanzen
eine genügende Belichtung und Luftzirkulation geſichert iſt.
Man ſetzt die Pflanzen entweder einzeln in der Reihe in
Abſtänden von 20 bis 40 Zentimeter oder es werden vier
bis ſechs kräftige Ruten zu einer Pflanze vereinigt und
der Abſtand der Pflanzen voneinander auf 80 bis 100 Zenti
meter in der Reihe bemeſſen. Bei der letzten Methode
wird zum Zwecke des Aufbindens jeder Himberſtaude ein

hHerbſt und zu Wintersbeginn,

Das Trocknen des Maiſes.
ZDede Ernte hat ihre Poeſie für ſich. Bei uns ſchwankt
der mit Brotfrucht vollgeladene Wagen möglichſt hoch
vbeladen, in vielen Gegenden auch mit Blumen geſchmückt
und ztitter allerhand Feierlichkeiten in den Hof. Solche
Bilder würde man vergeblich dort erwarten, wo der Mais
in größerem Maße angebaut wird. Höchſtens im Banat,
wo ſeit Jahrhunderten die jetzt unter ſerbiſche Herrſchaft
gekommenen deutſchen Schwaben den Mais im großen
anbauen und ungeheuer ergiebige Ernten erzielen, wird
der an der Staude trocken gewordene Fruchtkolben gleich
zeitig mit dem Stroh geerntet, in rieſige, haushohe Haufen
hiarter den Höfen ausgeſchüttet und dann entkörnt. Jn
anderen Gegenden muß man oft darauf Rückſicht nehmen,
daß Hte Kolben an derſelben Staude nicht gleichmäßig
ausreifen. Man ſieht daher oft auf den Feldern, daß die

unterſten Kolben von den Stauden entfernt ſind, während
man den oberen noch Zeit läßt zum Ausreifen, um dann
zuletzt das ebenfalls wertvolle Stroh einzubringen. Die
Ernte vollzieht ſich alſo nach und nach. Die von der

Stande gelöſten Kolben ſind aber noch zu ſaftig, um ſich
mühelos entkörnen zu laſſen. Sie müſſen alſo noch nach
dörren. Dieſer Vorgang gibt um die jetzige Zeit, im Spät

den maisbautreibenden
Gegenden geradezu ihr Landſchaftsbild. Man kann ſich

dieſe Landſchaften um dieſe Zeit nicht vorſtellen ohne das
Gepräge, welches ihnen die Fülle des an der Luft trocknen

ven Maiſes verleiht.
Unſer erſtes Bild zeigt einen Bauernhof, der, wie

tauſende ſeinesgleichen, die alle ſo ähnlich ausſehen, bei
Locarno ſteht, der jetzt durch die Konferenz ſo berühmtFewordenen kleinen Stadt am Langenſee Jeder dieſer

Bauernhöfe iſt mit langen hölzernen Balkonen verſehen,
die im Sommer auch gelegentlich von der Hausfrau zum
Wäſchetrocknen benützt werden, die aber eigentlich und
hauptſächlich nur zum Trocknen des Maiſes gebaut worden
ſind. Die Südſchweiz, der italieniſch ſprechende Kanton

SeeSo
entſprechend langer und ſtarker Pfahl beigegeben. Bei der
erſten Methode wird das Drahtſpalier angewendet mit
drei bis vier Drähten und einer Pfahllänge von 1,20
Meter. Hier und da iſt noch das Doppelſpalier üblich, in

deſſen Mitte die Pflanzen zu ſtehen kommen. Sie tragen
ſich hier ſelbſt und brauchen nicht angebunden zu werden.
Dieſe Methode iſt der Büſchelpflanzung entſchieden vor
zuziehen, da ſie dem Licht, der Luft und der Sonne den
unbehinderten Zutritt zu den Pflanzen geſtattet und daher
die austreibenden Ruten ſich voll entwickeln können.

Teſſin, iſt ein ſehr armes Land. Zwar hat er Sonne im
Uberfluß, aber faſt keinen kultivierbaren Boden. Auch die
Almenwieſen ſind auf den felfigen, zerriſſenen Bergen
ſehr ſpärlich, ſo daß es wenig Külhe gibt, ſondern die Ziege
das bevorzugte Haustier iſt. Die Ziegen laſſen aus Mangel
an anderer Weide keinen Waldwuchs hochkommen, ſo daß
die kahlen Berge immer mehr ins Nutſchen geraten An
den Geröllhängen wachſen Feigenbäume und Wein, aber
die Ernte beider hat neben den großen Maſſen, die das
benachbarte Jtalien an dieſen Früchten auszuführen hat,
keinen Preis und macht ihre Beſitzer nicht wohlhabender.
Die einzige Getreideart, die angebaut werden kann, iſt der
Mais. So drückt ſich alſo gewiſſermaßen der Wohlſtand
eines Bauerngehöftes in der Menge des Maiſes aus, die
man nach der Ernte auf ſeinem Holzbalkon zeigen kann.
Damit die Fülle voll zur Geltung kommt, werden die reifen
Kolben zu kunſtvoll zuſammengeſtellten Trauben ver
einigt. Es iſt ein armer Reichtuml Der Wochenlohn eines
deutſchen Fabrikarbeiters würde meiſt ausreichen, um die

ganze Maisernte eines Teſſiner Bauern zu bezahlen. Aber
die Leute dort rechnen nicht ſo und ſie haben vielleicht recht.
Der Bauer hängt dort ebenſo zäh an ſeiner Scholle wie
anderswo, trotzdem die Ackerlein oft kaum größer ſind als
der Boden einer kleinen Stube Sie feiern ihre Erntefeſte
mit ebenſoviel Stolz wie anderwärts die Großen. Viele
Teſſiner wandern aus, weil ihr Dörfchen ſie nicht mehr
ernähren kann, und als anſpruchsloſe Menſchen, die keine
Müdigkeit kennen, bringen ſie es in Kalifornien, wohin
ſie meiſt als Anſiedler gehen, zu großem Reichtum. Aber
dann haben ſie keinen anderen Wunſch, als wieder in ihre
Heimat zurückzukehren, ſich dort anzukaufen und von ihren
Zinſen zu leben. Die Erinnerung an ihr Dörflein mit
ſeiner Weinleſe und ſeinen maisbekränzten Hütten holt ſie
über das große Waſſer zurück.

Unſer zweites Bild ſtammt aus dem jetzt unter fran
zöſiſcher Herrſchaft ſtehenden Elſaß, es könnte auch aus
Baden ſtammen, denn der Unterſchied zwiſchen Land und
Leuten iſt bekanntlich nicht groß. Auch dort bildet in den
fruchtbarſten Gegenden der Bau des Maiſes, oder wie
man ihn dort nennt, des Welſchkornes, ernen namhaften
Nebenzweig vieler bäuerlicher Betriebe Aber nur aus
nahmsweiſe wird die Frucht wie im Teſſin und in Jtalien
zum menſchlchen Genuß verwendet. Meiſt dient ſie der Maſt
der Gänſe. Auch dort hängt man im Spätherbſt die wie
in einen Strauß zuſammengebundenen Kolben im Freien
auf, unter dem vorſpringenden Dache des Wohnhauſes
und der Scheune. In dieſem goldgelben Schmucke prangen
wochenlang die Dörfer des Unterlandes und der Gebirgs
ränder. Oft baut man zwiſchen dem gelben oder weißen
Mais noch einige Zeilen dunkelroten an, um die Ernte
garben im Herbſt bunter machen zu können. Die erzielte
Wirkung iſt ſo ſchön, daß ſie ein beliebter Vorwurf für die

Maler iſt.
In der modernen Großland wirtſchaft iſt der Mais,

da wo ſich ſein Anbau lohnt, neuerdings wieder wichtig
geworden, weil ſeine Grünmaſſe ſich ganz beſonders gut
zur Füllung der Süßfutterſilos eignet. Zur Fruchtbildung
läßt man es hierbei natürlich nicht kommen, ſondern man
mäht die halbwüchſige Saat im vollen Saft. Aus dem
Beſtreben heraus, die einheimiſche Landwirtſchaft möglichſt
unabhängig von der Einfuhr ausländiſcher Futtermittel
zu machen, hat man aber mit gutem Erfolge auch be
gonnen, Maisarten zu züchten, die in den meiſten Gegenden
Deutſchlands, ſofern nur genügende und richtig verteilte
Regenfälle in Ausſicht ſtehen, noch eine ſichere Körner
ernte ergeben. Dabei ſteht nun die Schwierigkeit des Trock
nens der Kolben bevor. So wie der Teſſiner Kleinbauer
ſeine Polentakolben und wie der oberrheiniſche Bauer ſein
Gänſemaſtfutter kann derjenige den Mais nicht zu trocknen
beginnen, der damit ſeine Pferde füttern will. Man trocknet
daher die Kolben in beſonderen Darren oder Trocken
räumen, wozu ſie in der Weiſe aufgehängt werden, wie
unſere letzte Abbildung dies zeigt. Kleinere Mengen kann
man auf dieſelbe Weiſe auch unter dem Scheunendach auf
hängen, wenn es ſonſt an Raum gebricht. Es iſt anzu
nehmen, daß unter den neuen Verhältniſſen der Anbau
des Maiſes, der früher wegen der billigen ſüdamerikani

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich E b en ſte in.

6581 S (achdruck verbotenAuf dieſe Rede hin iſt es eine Weile zwiſchen den beiden
ſtill. Dann fährt der Jäger ernſt fort: „Eins will ich dir

noch ſagen, daß du ſiehſt, ich meine es ehrlich Weil es mir
mit dem Gernhaben fehlgeſchlagen hat im Leben will ich
mich an das Gutſein halten. Meines Bruders Wittib will
ich nehmen, wenn's ſchickſam und an Zeit iſt.“

„Die Eva? Heiraten willſt ſie
„Ja. Sie war dem Bruder ein braves Weib und ſoll

ihr junges Leben durch das Unglück nit ganz zernichtet ſein.
Auf die Mutter ſchaut ſie mir gut und die Wirtſchaft führt
ſie auch ordentlich Jetzt was ſoll ich tun Einen Fremden
zuheiraten laſſen auf mein Heimathaus mag ich nit, und
ſie forttreiben, wo ſie ſich eingelebt hat, auch nit. So hab'
ich's mir halt zurechtgelegt, es wäre am beſten ſo, daß wir
zuſammenbleiben. Mit der Lieb haben wir's allzwei vorbei,
aber ein guter Mann will ich ihr ſchon werden, und treu zu
ſammenhalten iſt auch was Kann nit jeder Sonnſeiten
wohnen. Schattenſeit ſind auch Plätze. Der Mutter, wie
ſie mich vergangenen Sonntag heimgeſucht hat in der Gaben
leiten, habe ich's anvertraut, und ſie wäre einverſtanden.
Mußt es aber nit vorzeitig unter die Leute bringen, Hieſel.
Weißt noch ſtecken wir zu tief in der Trauer drin. Nur
ſagen habe ich s dir wollen, weil damit du's halt weißt

du du Narr!“
Hieſels Hand umklammert und ſchüttelt plötzlich die

Suſtels wie närriſch.
„Ein dreidoppelter Narr bin ich ſag's nur frei

heraus. Aber du die Stund' vergeſſe ich dir nit bis an
nein Lebensend! Und trag mir's nit nach und wenn

u einmal einen brauchſt, Jager totſchlagen laſſe ich
nich für dich, dasſelb wohl!“

Er ſtürzt davon den Steig hinauf, den der Jäger herab
fekommen. Jn ſeiner Bruſt iſt ein ſtürmiſches Wogen, in
er Kehle würgt es ihn, und die Augen ſind ſicher feucht.

dürfte

Der Nebel? Gott bewahre!
Am Bühel, wo der Steig eben fortgeht, bleibt er

tehen und reißt den Hut vom KopfS Laut und gellend klingt ſein Jauchzen plötzlich über die

nebelbehangenen Schluchten hinErſticken müßt er, wenn ers jetzt nicht ausſchreien
was ihm ſchier die Bruſt zu ſprengen droht.

Dann den Hut noch immer in der Hand lugt er
halb verſchmitzt, halb demütig gegen den ſchieferblauen
Himmel empor.

„Gelt du, da oben, Himmelvater wirſt's wohl ver
ſtanden haben, daß ich dir ſo andächtig noch kein Gebet
hinaufgeſchickt hab' wie jetzt in dem Juchzer da?“

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.
Es dämmert ſchon, als Hieſel langſam niederſteigt gegen

das Haus. Seine ſtürmiſche Freude hat ſtillem Glück Platz
gemacht, das leuchtet jetzt aus den dunklen Augen wie heller
Lichterſchein aus Kirchenfenſtern.

Sanna merkt es gleich, daß etwas Beſonderes geſchehen
iſt, bringt es aber mit dem Ahndl in Verbindung

„Haſt ihn gefunden War er droben beim Brechtler?“
fragt ſie raſch und freudig.

„Nein. Jn der Schlaghütten hat er ſich verkrochen,“
antwortet Hieſel, während ein Schatten über ſein Geſicht
fliegt. „Und bei einem Haar hätt ich ihn nit derwiſcht.
Ausreißen hat er wollen vor mir, wie wenn ich ihm Ubles
wollt'. Hab! ihn aber dann doch noch eingeholt und ſind wir
über eine Stunde beiſammen geſeſſen in der Hütte. Alles
abe ich ihm erzählen müſſen, wie wir's angefangen habena und was wir weiter noch im Sinn haben. Da hat er

mir wohl zugehört, aber kein Wort geſagt dazu, und ſeine
Augen ſind umhergeſprungen dabei wie Eichkatzeln im Haſel
gebüſch, bald dahin, bald dothin, und keine Minuten in
Ruhe. Und darauf mußt dich gefaßt machen, Sanng
rin nut mit ihm! Das hab' ich geſehen.

„Jeſus!“
„Vielleicht gibt ſich's wieder mit der Zeit. Jetzt aber

iſt er wohl arg verwirrt.“
„Warum haſt ihn nit mitgebracht

1 „Weil er partout nit wollen hat. Nachdenken müßt e
noch über was, hat er allweil geſagt, und bis ihm das ni

eingefallen wär', könnt er nit heimkommen. Was es iſt, ha
er mit nit verraten, Und wie ich ihm zuſetze, er ſollte mir
doch ſagen oder doch wenigſtens mitkommen, iſt er ſchie

rabiat geworden.
„Du himmliſcher Vater! Jetzt von was lebt er dem

aber da oben
„Brombeeren hat er geſammelt, habe ich geſehen, unt

Schwämme kratzt er unterm dürren Laub hervor da un
dort, da kocht er ſich Suppe davon, hat er geſagt. Bin ich
nachher halt noch einmal hinauf zum Brechtler, weil der an
nächſten iſt, und habe der Bäuerin ein Leib Brot und Eier
und Wein abgekauft und hab's ihm hingetragen. Das ha
er willig genommen. Aber mitgehen um keinen Preis
Iſt ein Kreuz!“

Sanna ſtarrt traurig zu Boden
„Daß er zeitweilig verloren war, das wohl,“ murmelt

ſie, „aber ſo arg nein, ſo arg war's noch nie bisher!
Muß ihm rein die Verzweiflung das letzte Biſſel Verſtand
genommen haben.Weißt was fährt ſte dann eifrig fort, „mit dem
Bader mußt reden. Vielleicht weiß der etwas.“

„Jſt er ſchon gekommen
„Vor einer Stunde. Jetzt ſitzt er drin in der Stube und

wartet aufs Einſpannen. Wein habe ich ihm vorgeſetzt der
weil.“

„Was hat er geſagt?“
„Du mein! Nit viel was ich nit ehevor ſchon gewußt

hätte. Mit dem Herzen hab ich's halt ein Biſſel und keine
ſchwere Arbeit ſollt' ich tun, nachher wollt's ſchon wieder

beſſer werden. Aber jetzt geh zu ihm und rede wegen dem
Ahndl vielleicht, doch, daß er ihm ein Mittel weiß

Hieſel tut, wie ſie geſagt. Der Bader, ein alter Mann
mit glattraſiertem Geſicht und kleinen lebhaften Auglein, die
weinſelig auf die rote Naſe herabblicken, hört aufmerkſam
zu, meint aber dann, ehe er den alten Zoglhofer nit geſehen
habe, könne er nix ſagen.

Fortſetzung folgt.)



ſchen Einfuhr zurückgegangen war, wieder mehr Raum
gewinnen wird. Die Körner werden von keiner anderen
Getreideart an Nährwert übertrofſfen. Die entkörnten
Kolben, die ſogenannten Spindeln, haben auch noch einen
gewiſſen Nährwert. Sie werden zerkleinert, mit Melaſſe
durchtränkt und ſo verfüttert. Auch die Deckblätter der
Kolben werden geſammelt, da ſie von den Papierfabriken
angekauft werden. Über den Wert des Maiſes als Futter
für die verſchiedenen Haustier- und Geflügelarten werden
wir ein anderes Mal berichten, ebenſo über die für deutſche

ren zum Anbau in Betracht zu ziehenden Mais
orten.

Die Schafraſſen der Schweiz.
Die Schweiz iſt zwar allbekannt als das klaſſiſche Landder Ziegenzucht, welches ſeine wertvollen e iirnee

der ganzen Welt liefert. Aber nur wenige wiſſen, welche
Bedeutung in der Schweiz auch die Schafzucht einnimmt.
Im Gegenſatz zu anderen Ländern mit land wirtſchaft
lichem Kleinbetrieb hat in der Schweiz die Schafzucht in
den letzten Jahren immer mehr zugenommen. Kleinbauern,
die dort 50 bis 60 Schafe neben ihren Kühen halten, ſind
keine Seltenheit. Die Schafe ermöglichen eine vollkommene
Ausnutzung der Bergweiden, ſie liefern nicht nur Wolle für
den Hausgebrauch, ſondern auch für den Handel, und brin
gen als Schlachttiere zu allen Jahreszeiten bares Geld ins
Haus. Da die Tiere dem rauhen Klima angepaßt ſind und
ſehr geringe Anſprüche machen, fragt es ſich, ob nicht die
Schweizer Schafraſſen auch für manche deutſchen Berg
gegenden zu einem Verſuche zu empfehlen wären.

Man unterſcheidet von fremden und ſonſtigen
Miſchraſſen abgeſehen folgende drei wichtigſten Schläge
das gehörnte Wiſpertalerſchaf (Schwarznaſe genannt), das
gehörnte ſchwarze Lötſchſchaf und endlich das rotbraune
ungehörnte Bagnerſchaf. Während das Lötſchſchaf als ein
Baſtard, ein Abkömmling der Schwarznaſe, betrachtet
wird, bilden das Wiſpertalerſchaf und das Bagnerſchaf
zwei urſprüngliche Landesraſſen, die mit großer Gleich
mäßigkeit durchgezüchtet werden.
S Die Schwarznaſe. Es handelt ſich um ein
mittleres, gehörntes, gutgebautes, robuſtes, ſchnell ſich ent

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

s9 Nachdruck verboten„Bringt ihn halt einmal hinaus zu mir nach St. Egydi.
Dann werden wir ſchon ſehen, was zu tun iſt. Wird wohl
vom Alter ſein, denke ich gar viel laßt ſich da nit
machen. Jſt Gehirnſchwund

„Und die Dirn? Wie ſteht's mit der fragt Hieſel halb
laut, als Sanna die Stube verlaſſen hat.

Der Bader nimmt bedächtig eine Priſe und ſchüttelt be
trübt den Kopf.

„Auch nit viel zu machen, wenn ich euch aufrichtig Be
ſcheid geben ſoll, Zoglhofer. Ein Herzfehler von kleinauf,
der halt kürzlich einen Ruck nach vorwärts gemacht hat.
Kann noch eine Weile dauern, aber auch immer einmal jäh
aus ſein. Nix Gewiſſes weiß man halt da nit.“

„Wird doch nit ſein! Jeſus, wird doch nit ſein!“ ſtam
melt Hieſel erſchrocken.

„Ganz verzagen braucht Jhr nit deswegen,“ fährt der
Bader tröſtend fort. „Kann's noch Jahre mitmachen, die
Dirn, wenn ſie ſich ſchont. Arbeiten einmal gar nix und
gehn auch nit viel, ſteigen ſchon gar nit. Nachher ſchicke ich
ihr morgen Tropfen herein. 10 bis 15 Tropfen, wenn ſie
der Krampf ja wieder einmal packen ſollte. Aber die Haupt
ſache iſt Ruhel Müßt Euch halt um eine Hilfe umſchauen
zur Wirtſchaft, daß ſie ein recht geruhſames Leben führen
kann, die Sanna. Dann an ſchon gehen.“

Als er ſpäter ſein Wägle
er Hieſel noch einmal vorher freundſchaftlich

Schulter.
„Heiraten, Zoglhofer, heiraten wäre für Euch halt jetzt

das Beſte! Neben einer jungen Frau könnte die Dirn es
ſchon noch ein paar Jahre mitmachen. Soll ich Euch um eine
Umſchau halten he?“

Ein ſchwaches, aber glückſeliges Lächeln umſpielt des
Burſchen Lippen.

„Dasſelb wohl nit, Bader. Wenn's nur das iſt, nachher
wüßte ich mir ſchon ſelber eine

auf die
n beſteigt zur Heimfahrt, klopft

wickelndes, ſehr fruchtbares a das ein ſehr ſchlnack
haſtes Fleiſch liefert und ein ger Futterverwerter iſt.
Das Vlies iſt weiß, mit ſchwarzer Verbrämung an Näſe,
Auge, Ohren und Füßen, und zwar liebt man eine regel
mäßige Verbrämung. Die Wolle iſt rauh und etwas
haarig, für die Walliſer Haushaltung und für die Selbſt
bearbeitung aber von unſchähbarein Nutzen Das Lebend
gewicht des Schafes (Widder, kaſtrierter Widder) iſt bis
auf 100 Kilo, das Schlachtgewicht bis auf 690 Kilo Das
durchſchnittliche Schlachtgewicht ſchwankt zwiſchen 25 und
50 Kilo Es iſt das beliebteſte Fleiſch, weil es durch ſtän
dige Weidehaltung den ausgezeichneten Geſchmack erhält
und als Spezialität aufgetragen wird. Die Schwarznaſe
bildet im Kanton Wallis, dem ſchafreichſten der Schweiz,
zwei Drittel des geſamten Beſtandes.

Das Lötſchſchaf iſt ein kleines, gehörntes Schaf
mit ſchwarzem Vlies. Die Wolle iſt ebenfalls etwas
rauh. Das Dorf Lötſchen, die Heimat des Schafes, zählte
bei den letzten Viehzählungen 1439 Stück. Dazu kommen
noch mehrere Gemeinden außerhalb Lötſchens, die dieſes
Lötſchſchaf züchten. Jm allgemeinen wird es durch die
Schwarznaſe überall verdrängt.

Das Bagnerſchaf iſt ein bedentend kleineres,
gedrungenes, ungehörntes, dem Southorn ſehr nahekoni-
mendes Schaf mit dunklem, rotfarbigem Vlies, von feiner,
dicht geſtapelter Wolle, welche ſehr geſchätzt, nach der roma
niſchen Schweiz ſehr geſucht und zu Sporkkleidern ver
arbeitet wird. Das Schaf wurde auch im Kanton Bern
eingeführt und entwickelte ſich erwieſenermaßen daſelbſt
zu einem bedeutend größeren Schlage Dieſes Schaf wird
im Bagnertal ausſchließlich gezüchtet.

Zu vemerken iſt, daß alle dieſe Schafe die Stallhal
Zu jeder Jahreszeit, ſelbſt an ſchuee

Zum Aus und Auf
heben!

Das neue Lohnſteuergeſetz.
Was jetzt ab gezogen werden darf

Die Stkteuerabzüge ſind nach den Beſchlüſſen des
Reichstags erhöht worden. Jm folgenden wird eine über
ſichtliche Zuſammenſtellung der Abzüge gegeben, wie ſie
nach den letzten Beſchlüſſen des Reichstags vom 1. Januar
1926 ab zuläſſig ſind.

Vom Arbeitslohn bleiben jährlich 1200 Mark
ſteuerfrei, und zwar 720 Mark als ſteuerfreier Lohnbetrag
(ſogenanntes ſteuerfreies Exiſtenzminimum), 240 Mark
zur Abgeltung der Werbungskoſten und 240 Mark zur Ab-
geltung der Sonderleiſtungen. Außerdem bleiben ſteuer
frei für die Ehefrau und für jedes minderjährige Kind je
10 25 des nach Abzug der 1200 Mark verbleibenden Ar-
beitslohnes, mindeſtens aber

120 Mark für die Ehefrau,
180 Mark für das erſte Kind,
240 Mark für das zweite Kind,
480 Mark für das dritte Kind,
720 Mark für das vierte Kind,
je 960 Mark für das fünfte und

jedes folgende Kind.
Bei der veranlagten Einkommenſteuer

werden in ähnlicher Weiſe Abzüge gemacht. Einkommen
unter 1300 Mark im Jahr ſollen überhaupt nicht veranlagt
werden, alſo ſteuerfrei bleiben. Dieſe ſteuerfreie Grenze
von 1300 Mark ſoll ſich bei den verheirateten Steuerpflich
tigen noch erhöhen

für die Ehefrau um 100 Mark,
für das erſte Kind um 100 Mark,
für das zweite Kind um 180 Mark,
für das dritte Kind um 360 Mark.
für das vierte Kind um 540 Mark,
für das fünfte und

jedes folg. Kind um je 720 Mark.

e r

Frei Tage nach Zetellung in Ihrem Beſtt!
eunkl's auch der heran wachſenden deutſchen Jugend

als Weihnachtsfrende!

Ein herrlihes, billiges Welhnaßts-Beſcheuk
fürs deutſche Volk aller Stände

für alle, ohne Parteienunterfchied, die draußen im Feld und in der Heimat ihre harte Pflicht
fürs Vaterland erfüllten, kämpften und bluteten für deutſches Land und Volk, für Vater,
Mutter, Weib und Kind Ein reines, unpolitiſches BilderErinnerungswerk edelſter
Art, getreue Photographien der großen Erlebniſſe von Heer und Flotte auf allen
Kriegsſchauplätzen in Weſt und Oſt und Süd und RNord, in Franukreich, Belgien,
Rußland, Polen, Jtalien, den Vogeſen und Karpathen, in Serbien, Bulgarien,
Rumänien, Maredonien, der Türkei und Kleinaſien, Finnland und im Balti
kurn, wie auf hoher See und in den Kolonien: Von überall her, wo deutſche Helden
kämpften, erſcheinen im Laufe der Sammlung naturgetreue BilderSerien (jede Folge
8 große Seiten in hochkünſtleriſcher Ausführung auf ſtarkerm Hochglanz-Kunſtdruckpapier).
Wie oft ſchon ſah fich dieſer oder jener Kamerad überraſcht in dieſen Bildern verewigt
zur Freude ſeiner Angehörigen. Wer dieſe Sammlung um wenige Pfennige im Monat
ſich zulegt, wird bald eine ams Bielfache des bezahlten Betrages monatlich nur

25 Pfg. wertvollere Sammlung beſitzen, die für ſpätere Generationen immer koſtbarer wird.
Jetzt iſt eine nur einmalige Gelegenheit geboten, mit dem Bezuge neu zu beginnen

T Wir bieten an: Folge 1 bis 6 Du
in einer prächtigen, ſtarken, weinroten Karton-Sammelmappe mit obigem, 2farbigem
(gelb und blau) Kliſchee-Aufdruck in Relief-Prägung nur Mk. 2. 75 nebſt 20 Pfg. für
Porto. Jeder deutſche Kriegsteilnehmer ſei Beſteller! Eine vornehme Weihnachts
und Dankesgabe der Mütter, des Vaters an den Sohn, des Sohnes an den
Vater oder die Geſchwiſter, der Braut an den Bräutigam, die den Weltkrieg
mitmachten, gleich ob als Offizier oder als ſchlichter Mann in Reih und Glied. Man zahle
durch blaue PoſtſcheckJahlkarten bei ſeiner Poſt ein für eine Mappe mit
Inhalt Mark 2.95 an Poſtſcheckkonto Nr. 2004s6 München i e Einheit
E. J. Berger, Verlagsdruckerei, München 2. Organiſationen, eger undVeteranenvereine, Regiments Vereinigungen, alle Frontkriegerbunde, Hinterbliebenen und
Kriegsbeſchädigten Vereine können bei Sammelbeſtellungen von mindeſtens 10 Stück
5 Prozent Preisnachlaß in Abzug bringen. Man beſtelle ſofort, da das Werk

ſonſt vergriffen ſein könnte.
Berger Verlag er J. Berger), Buch und

erlagsdruckeret, München Paſing
Telefon 80400, 80593 und 54 885

Jm übrigen werden von dem Einkommen bei der Ver
an lagung abgezogen 720 Mark als ſteuerfreier Einkom
mensteil, ſofern das Einkommen 10000 Mark im Jahre
nicht überſteigt, ſowie ferner für die Ehefrau und jedes
minderjährige Kind je 8 25 des nach Abzug der 720 Mark
verbleibenden Einkommens, jedoch höchſtens je 600 Mark
für die Frau und jedes Kind, insgeſamt aber nicht mehr
als 8000 Mark; der Abzug für die Familien angehörigen
ſoll aber mindeſtens betragen für die Ehefrau 100 Mark,
für das erſte Kind 100 Mark uſw. entſprechend der Staffel
bei der Einkommenſteuer

Vertagung des Reichstages.
(138. Sitzung. CB. Berlin, 17. Dezember.

Der Reichstag nahm zuerſt in allen drei Leſungen den
Geſetzentwurf an, in dem die Verordnung über die Ausfuhr
von Kunſtwerken bis zum 31. Dezember 1927 verlängert
wird, mit der Maßgabe, daß an Stelle des Reichskommiſſars
für Aus und Einfuhrbewilligung der Reichsminiſter des
Jnnern tritt.

Die Abgg. Bergſträßer (Dem.) und Dr. Schreiber (Ztr.)
traten für die Vorlage ein. Letzterer bat die Regierung, alles
zu tun, um den Dom von Mainz und den Kölner Dom
äls Denkmäler deutſcher Kunſt vor dem Verfall zu bewahren.
Der Geſetzentwurf über die Teilung der Landesverſicherungs
anſtalt Schleſien und Errichtung einer Verſicherungsanſtalt für
die Provinz Oberſchleſien wurde auf Antrag des Zentrums
in einer ſofort einberufenen zweiten Sitzung an den Ausſchuß
für ſoziale Angelegenheiten zurückverwieſen, nachdem ſich bei
der erſten Abſtimmung herausgeſtellt hatte, daß das Haus be
ſchlußunfähig war. Der Reichstag ſetzte darauf

„So? Na dann nur zu! Und bald, Hoglhofer, bald!
Je eher, je lieber!“ Damit fährt er lachend davon.

„Was hat er dir denn zuletzt noch zugetuſchelt, der
Bader?“ fragt Sanna nach dem Abendeſſen, als ſie mit
Hieſel allein in der Stube zurückgeblieben iſt. „Ausgeſchaut
haſt ja dabei, wie wenn er dir einen Sack voll Taler ver

heißen hätte!“ S„Mehr, Dirn, mehr! Das heiraten hat er mir verord
net,“ lacht Hieſel und ſteckt ſeine Pfeiſe in Brand „Und jetzt
werde ich's wohl angehen müſſen wenns der Bader
durchaus haben will! Was meinſt?“

T Sanna ſitzt ganz ſtarr vor Erſtannen. Dann fliegt ein
heller Schein über ihr Geſichtlein. m nächſten Augenblick
iſt ſie dicht an Hieſel herangerückt un hl ihn ſtrahkend an.

„Freilich mußt! Du das iſt wohl ſoviel ein ge
ſcheiter Mann der Bader! Hätt's ihm gar nit angeſehen,
daß er ſo geſcheit könnte ſein! Und jetzt gelt

„Was?“
„Jetzt gehſt nach Hinterberg und holſ die Magdalen!“
„Wird mir wohl fei nit viel anderes übrig bleiben. Jſt

nur die Frage ob ſie mich noch mag
„Oh, die mag dich ſchon! Die iſt keine von die wetter

wendiſchen. Beide Hände lege ich dir ins Feuer darauf,
daß ſie dich mag. Mußt ihr's nur anbitten, daß du ihr un
recht getan haſt, dann iſt alles wieder gut. Gelt, jetzt ſiehſt
du es ja ſelber ein

„Halt ein Narr war ich, ein dreidoppelter!
ich's wohl.“
G er erzählt Sanna ſeine Begegnung mit dem Jäger

uſtl.
Sannas Geſicht ſieht plötzlich friſch und roſig aus wie

vor einem Jahr. Förmlich verklärt faltet ſie die Hände.
„Soviel freuen tut mich das! Aber ſchon ſoviel freuen.
Und jetzt glaub' ich's auch, daß es doch noch einmal ein

Glück geben kann im Kreuzhof. Mit der Magdalen kommt's
uns ins Haus!“
W erſt gleich morgen, gelt?“ fragt ſie dann nach einer

eile.
„Morgen Da wird ſich's nit tun. Muß mit den Knech

Jetzt weiß

ten hinaus, daß wir doch vielleicht noch ein biſſel was an
bauen können am Lahnacker. Nachher

„Nein, du! Jch will ſie ſchon rechtſchaffen anweiſen in
allem. Kannſt dich verlaſſen auf mich. Keinen Tag länger
darfſt warten ich hab's ſo in mir, weißt: morgen muß
es ſein! Und geht nur gleich auch zum Pfarrer, hörſt? Das
Glück darf man nicht warten laſſen, ſonſt wendet's ſich nach
einer andern Seiten!“

Vor Eifer ſind ihre Wangen ganz heiß geworden. Hieſel
ſieht es gerührt. Und ihre Worte drücken ja nur aus, wozu
es ihn ſelber drängt. Dennoch ſagt er in einem Reſt von
Beſorgnis:

„Du? Aber du ſollſt ja nix arbeiten, ſagt der Bader,
eine Weg auf den Acker iſt weit! Könnte dich zuviel an
greifen

Da lacht Sanna zum erſtenmal ſeit jener Nacht, da ihr
Gamsbacher den Tod des Bruders zu melden kam.

„Närriſch du! Wenn etwas mir den lieben Geſund
wiederbringt, ſo iſt's ja nur, wenn du bald Ernſt machſt mit
dem Heiraten. s Glück iſt wie die Sonne im Haus man
kann's nit miſſen! Und die Sonne, weißt, die haben wir
jetzt halt ſchon allzu lang geraten müſſen
„Alſo morgen! Wenn's ſo iſt, Sanna, nachher ſchon, daß
ich gleich morgen fahren will darum!“

W

Am andern Morgen fährt Hieſel nach Hinterberg und
Sanna wandert fröhlicher als ſeit langem mit den Knechten
hinaus auf den Acker.

Die Kreuzwirtin, die geſtern in Bruck draußen war und
ſehr guter Dinge zurückgekommen iſt, ſteht in der Gaſtſtube
und blickt durchs Fenſter dem fortfahrenden Schwager nach.

„Was der jetzt nur allweil herumzukutſchieren hat,“ ſagt
ſie ſpöttiſch zum Kohlenmartl, „geſtern fort heute fort
dabei wird ja die neue Wirtſchaft recht gedeihen! Bin neu
gierig, was er für ein Geſicht machen wird, wenn er näch
ſter Tage das Schreiben vom Advokaten kriegt, der ihm ver
bietet, irgend etwas zu verändern an Haus, Hof oder Stall,
ehevor der Prozeß nit entſchieden iſt!“

(ortſetzung folgt.) e



die dritte Leſung des landwirtſchaftluhen Etats
ort Dabei wies zuerſt der Kommuniſt Hörnle auf die Not
der Kleinbauern hin und warf der Regierung vor, daß ſie nur

die e ng. Meyer Hannover (Wirtſch. Vgg.) wandte ſich gegen
die Methoden, mit denen der Reichsbankpräſident Dr. Schachtder Landwirtſchaft habe helfen wehen e l
Bauern dazu verführt, Wechſel zu unterſchreiben. Solche kurz

ſtigen Kredite ſeien unheilvoll, ebenſo die hochverzinslichen
Auslandskredite. Die Landwirtſchaft brauche an gfriſtige
Dünger- und Saatgutkredite. Die Weiterberatung
wurde dann vertagt.

Ohne Debatte wurde auf Antrag von Guérard (Ztr.) ein

ne er e e die Verzuckerungs-r eine de 25er Jahrgangs bis zum 31. Mär1926 verlängert wird. e
Die nächſte Sitzung ſoll auf Vorſchlag des Alteſtenrats am

Dienstag, den 12. Januar 1926, 3 Uhr nachmittags, ſtattfinden.
Abg. Stöcker (Komm.) proteſtierte dagegen, daß der Reichs

tag jetzt ſchon auseinandergeht. Jm Reichswehrminiſterium
werde jetzt ſchon über die

Durchführung des Belagerungszuſtandes
beraten
abzuhalten, um darin einen Unterſuchungsausſchuß für die
Fememorde einzuſetzen.

Der Antrag Stöcker wurde abgelehnt und der Vorſchlag
des Alteſtenrats beſtätigt.

Präſident Löbe entließ darauf die Abgeordneten mit den
beſten Weihnachts und Neujahrswünſchen.

Preußiſcher Landtag.
(111 Sitzung.) tt. Berlin, 17. Dezember.

Nach Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten trittdas Haus in die Beratung des b
Berghaushaltes

ein. Abg. Otter (Soz.) berichtet über eine Reihe von Anträgen
und Anfragen, die ſich insbeſondere mit der Schlagwetterexplo
ſion auf der Zeche „Holland“ befaſſen.
Vom Zentrum iſt ein Antrag eingegangen auf Wieder
inbetriebſetgung der Zeche „Alte Haaſe“. Der Finanzminiſter
ſoll ermächtigt werden, etwa benötigte Kredite bis zur Höhe
von 4 Millionen Mark zur Verfügung zu ſtellen.

Abg. Sobottka (Komm.) berichtet über die Verhandlungen
des Handelsausſchuſſes über den kommuniſtiſchen Antrag auf
Anderung des Reichsknappfchaftsgeſetzes. Nach verſchiedenen
kurzen Bemerkungen wendet ſich das Haus der Beſprechung
von Anträgen über die

Wirtſchaftslage und Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien
zu. Abg. Franz (Soz.) gibt eine Entſchließung oberſchleſiſcher
Arbeiter bekannt, in der zur Beſeitigung der großen Erwerbs
loſennot ſofortige Notſtandsmaßnahmen gefordert werden.
Die Regierung müſſe ſich zu dieſen Maßnahmen verſtehen
können. Die Beratungen werden dann durch Abſtimmungen
unterbrochen. Beim Haushalt der Bergverwaltung wird im
Hammelſprung ein kommuniſtiſcher Antrag mit 213 gegen 94
Stimmen angenommen, der fordert, daß unverzüglich das im
angenommenen Antrag vom 3. Juli 1925 verlangte Prämien
verbot durchgeführt wird. Weiter kommt zur Annahme ein
Ausſchußantrag, der das Staatsminiſterium erſucht, zu prüfen,
inwieweit durch Einführung der fünftägigen Wochenſchicht die
ger Feierſchichten beſeitigt werden können. Auch der
Antrag des Zentrums wird angenommen, der Verhandlungen
für die Wiederinbetriebſetzung der Zeche „Alte Haaſe“ und
eventuelle Bereitſtellung eines Kredites bis zur Höhe von
4 Millionen Mark für dieſen Zweck wünſcht. Das Haus
ſtimmt weiter dem Antrag Pinkerneil (D. Vp.) zu, der alle
Maßnahmen Zur Behebung der Notlage in den Bergwerks
gebieten der Lahn, Sieg und Dill als ungenügend bezeichnet
und die Staatsregierung zu wirkſamen Vorkehrungen, ins
beſondere in der Frachtenſrage auffordert. Schließlich wird
der Geſetzentwurf über die Feſtſtellung des Haushaltsplanes
für das Rechnungsfahr 1925 angenommen und das Haus ſetzt
die Beratung der Anträge über die Wirtſchaftslage, Arbeits
loſigkeit uſw. in Oberſchleſien fort. Das Haus billigt ſchließ
lich die Ausſchüßanträge, die Einſtellung des Abbaus von
nen ne e Finanzhilfe für den Mittelſtand uſw. ver
angen.
Bei der Beratung über die Ausſchußanträge zur Hilfe
in Oſtpreußen wurden die Anträge einſtimmig angenom-
men. Es beginnt die zweite Beratung des Eutwurfes über
die Schutzpolizeibeamten.

W

Nah und Fern.
O Tollwutepidemie in Bayern. Jn verſchiedenen Orten

Südbayerns nimmt die Tollwut einen beſorgniserregen
den Umfang an. So wurden im Landbezirk Regensburg

DOe

Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

60] S (Nachdruck verboten.)
„Lachen wird er und weiter tun, was er will
„Oho! Dafür bin ich noch da! Dann rufe ich die

Geudarmen zu Hilfe Jeſſas aber nein,“ unterbricht ſie
ſich nach einein zufälligen Blick auf die Wanduhr, „es geht
ja ſchon auf nenn, und ich war noch nit einmal im Hühner
ſtall um die Eier Daß mir wieder der Hund drüber kommt,
wie ehegeſtern!“Der Hühnerſtall iſt rückwärts an die neue Wagenremiſe
angebaut, die ihn gegen das Haus zu vollſtändig verdeckt. Er
iſt ziemlich geräumig, mit einer niedern Eingangstür,
fenſterlos und wohlverwahrt gegen die Kälte. Jnnen ſind
kange Stangen in Manneshöhe quergelegt zum Auſſitzen des
Federviehs. Der Boden iſt mit Stroh bedeckt.

Morgens, wenn die Magd die dringendſten Arbeiten ge
tan hat, geht ſie nach dem Hühnerſtall und läßt das Feder
vieh tagsüber in das Freie. Und nach ihr kommt die Kreuz
wirtin mit einem Körbchen und ſammelt vorſichtig aus dem
da und dort zuſammengeſcharrten Stroh die nachtsüber ge
legten Eier. Das iſt eine Arbeit, die ſie niemand ſonſt über
läßt. Als die Kreuzwirtin heute un die Wagenremiſe biegt
iſt ihr, als huſche u ein Schatten drein. Aber ſie
achtet nicht weiter darauf.in dis ſie, ſchon in der Tür des Hühnerſtalles ſtehend,

Schritte auf dem Sand des Weges vernimmt, Schritte, die
ſonderbar ſcheu und ſchleichend anzuhören ſind wendet ſie
ſich um. Der alte Zoglhofer ſteht vor ihr. Es iſt etwas in
ſeinem Geſicht und in dem unruhig glitzernden Blick ſeiner
dunklen Augen, das ſie unwillkürklich beunruhigt. Aber ſie
ſucht es hinter Spott zu verbergen.

„Na, alsdann da iſt er ja wieder der Ahndl!
Hab' mir eh gleich gedacht, daß er nit in Verlor gehen
wird. Möchtet jetzt vielleicht ganz gern Gläſer waſchen da
mit Ihr wieder eine warme Suppe in den Magen bekommt,

gelt

Der Redner beantragte, morgen noch eine Sitzung

zhof.

l

Dr. Schacht habe die

Journaliſt an, er

in den letzten Tagen acht Perſonen von tollwütigen
Hunden und in Kimratshofen in Schwaben durch einen
Hund fünf Perſonen gebiſſen, die alle der Wutſchutz
behandlung zugeführt werden mußten

O Große Mehlvorräte verbrannt Durch Kurzſchluß der
elektriſchen Leitung entſtand in der Getreidemühle und
in dem Sägewerk Limhoff und Beyer in Heſen bei Hamm
Feuer, das ſich raſch ausbreitete. Das Werk iſt bis auf
die Grundmauern niedergebrannt. 400 Zentner Getreide
und Mehl wurden ein Raub der Flammen.

O Bergmannstod. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich
in Oberſchleſien auf der Carſten-ZentrumGrube.
Beim Abbauen eines Pfeilers plötzlich herabſtürzende
Kohlenmaſſen begruben die beiden Bergknappen Georg
Vin zent und Franz Cyrus. Die beiden Verunglückten
konnten nur als Leichen geborgen werden.

S Verhaſtung eines deutſchen Journaliſten in Brüſſel
Jn Brüſſel wurde der Vertreter einer großen Berliner
Tageszeitung verhaftet. Nachbarn hatten ſich darüber be
klagt, daß der deutſche Journaliſt ſich jeden Tag unbe
kleidet am Fenſter zeige. Ein Poliziſt, der mit der über
wachung des Deutſchen beauftragt worden war, ermittelte,
daß dieſer ſich jeden Tag in ſeinem im erſten Stock ge
legenen Zimmer bei geöffnetem Fenſter ausgekleidet auf
ein Sofa legte. Bei ſeiner Vernehmung gab der deutſche

ſei nach ärztlicher Verordnung ge
zwungen, Sonnenbäder zu nehmen. Trotz dieſer Er
klärung wurde die Verhaftung aufrechterhalten.

O 6000 000 engliſche Kriegsauszeichnungen. Während
der letzten fünf Jahre ſind in England und ſeinen Be
ſitzungen 6 000 000 Leute mit Medaillen für Kriegsdienſte
ausgezeichnet worden. Wöchentlich wurden 200--300
Medaillen verteilt. Etwa 200 000 Leute, die nach den Auf
zeichnungen des Kriegsminiſteriums zu Medaillen be
rechtigt ſind, können nicht gefunden werden. und man ver-
fucht, namentlich mit Hilfe der Radiogeſellſchaften, ſie aus
findig zu machen.
Bunte Tageschronik.

Hirſchberg. Hier wurden vier Fortbildungsſchüler unter
dem Verdacht verhaftet, eine landwirtſchaftliche Beſitzung bei
Hirſchberg aus politiſchen Gründen in Brand geſteckt zu
haben

Prag. Jm Schloſſe der Gräfin Marie Eſterhazy in Tales
(Tſchechoſlowakei) explodierte ein Dieſelmotor, wobei
zwei Perſonen getötet und vier darunter die Gräfin und ihr
Mann, ſchwer verletzt wurden.

Newyork. Bei einer Theatervorſtellung in der nord
amerikaniſchen Stadt Wilmington brach das Dach über der
Bühne ein. Zwölf Schauſpieler wurden ſchwer verletzt.

Gluckwünſche für den Reichstagspräſidenten.
Berlin. Reichskanzler Dr. Luther hat dem Reichstags

präſidenten Löbe einen Beſuch abgeſtattet und ihm zur Voll
endung des 50. Lebensjahres die herzlichſten Glückwünſche
der Reichsregierung ausgeſprochen. Ebenſo hat Staatsſekretär
Dr. Meißner Löbe im Auftrage des Reichspräſidenten Glück
wünſche ausgeſprochen. Reichstagspräſident Löbe hat auch
andere zahlreiche Glückwünſche erhalten.

Her Aufwertungsverzicht.
Berlin. Häufig wird in Fällen, in denen die Be

teiligten ſich über die Aufwertung einigen, auf die vorge
ſchriebene Anmeldung verzichtet. Wie der Amtliche Preufßiſche
Preſſedienſt mitteilt, beſteht in ſolchen Fälten, jedenfalls da,
wo Nachberechtigte vorhanden ſind, für den Aufwertungs
berechtigten die Gefahr, durch das Unterlaſſen der Anmeldung
Rechtsnachteile zu erleiden vder doch in Rechtsſtreitigkeiten
verwickelt zu werden. Der Juſtizminiſter empfiehlt die An
re rechtzeitig d. h. bis zum 1. Januar 1926, nachzut

olen.
Raubüberfall auf Poſtbeamte.

Köln. Zwei Poſtbeamte in Herzmülheim wurden auf dem
Wege vom Bahnhof zum Poſtamt von 4 bis 6 maskierten,
mit Revolvern bewaffneten Männern überfallen. Die Räuber
nahmen fünf Poſtſäcke und zwei Pakete mit ſich und flüchteten
in einem e nen unbeleuchteten Auto in der Richtung

Lazarett, bei Poſt, Eiſenbahn etc. im Dienſt am Vaterland ſeinenach Köln. Die Poſtſäcke enthielten 83440 Mark Bargeld, 14
Einſchreibebrieſe und eine größere Zaht gewöhnlicher Briefe
Auf die Ergreifung der Täter und die Herbeiſchaffung des
geraubten Geldes ſind 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Prodüktenbörſe und Reichsernährungsminiſter.
Berlin. Der Börſenvorſtand, Abteilung Produktenbökſe,

beſchäftigte ſich mit den abfälltgen Bemerkungen, die der Mi

„Nein, Gläſer waſchen nit,“ antwortet er mit einer ſelt
ſamen Miſchung von Feietlichkeit und drohendem Ernſt.
„Aber reden möchte ich mit dir, Kreuzwirtinl

„Mit mir? Das ſoll wohl eine Ehre ſein Aber
wenn ich nit mag?“

„Wirſt müſſen! Wirſt gleichwohl müſſen!
Er drängt ſich ſo hart an ſie heran, daß ſie unwillkürlich

einen Schritt tiefer in den finſtern Stall hinein muß, wo
durch ſeine Geſtalt nun den Ausgang ſperrt.

„Geh der Ahndl weg da,“ ſagt die Kreuzwirtin, der es
plötzlich irgendwie unheimlich wird ſo allein mit dem Alten
und ſo weit vom Haus entfernt, daß kaum ein Ruf drüben
gehört werden würde. „Sieht er nit, daß er mir alles Licht
abſperrt?“

„Haſt du auch Licht und Luft abſperren wollen mit dein
Neubau! Und jetzt frage ich dich noch einmal im Guten,
Kreuzwirtin, ob du nachgeben willſt oder nit? Wirſt es eh
wiſſen, daß der Hieſel den Hof wieder zu Ehren bringen
will. Dabei biſt uns im Weg. Laß dir das Haus ablöſen
und geh gutwillig, oder es geht dir nit gut aus!“

„Jch nachgeben lacht die Kreuzwirtin, aber ſchon
klingt die Angſt hinein in ihr Lachen. „Werdet ſchon ſehen
was ich tue. Und jetzt laßt mich hinaus, ſage ich!“

„Lebendig nit,“ flüſtert da des Alten Stimme ſchon dicht
an ihrem Ohr, und im ſelben Augenblick fühlt die Kreuz
wirtin ſeine harten, ſehnigen Finger wie Eiſenklammern

an ihrem Hals. SS. will ſchreien gellend, verzweifelt, daß es weithin
ſchallt über Haus und Hof aber nicht einmal ein Achzen
kommt über ihre Lippen.

Langſam, mit einer Kraft, die niemand mehr in dem ge
brechlichen Körper geſucht hätte, drückt er Martina zu Boden.
Seine ſpitzen Knie halten ihre wild nach Freiheit ſtrebenden
Arme nieder, ſeine Ellbogen die zuckenden Schultern a

Dabei ſagt er ganz ſanft, ohne Haß oder Leidenſchaft,faſt n So jetzt mußt halt ſterben, weil's anders nit
zu machen war. Hätteſt dich gutwillig geben ſollen. weißt

gutwilligl Den Weg muß ich ihnen frei machen, den
Jungen und das hat mir mein Schutzengel eingegeben,

niſter für Ernährung und Landwirtſchaft in der Sitzung desReichstages vom 9. 12. 1925 über den Getreidehandel ins die

Berliner Getreidebörſe getan hat. Der BVörſenvorſtand
ſtimmte in der Anſicht überein, daß die in Frage kommenden
Behauptungen ſämtlich unzutreffend und geeignet ſind, das
Vertrauen zur Getreidebörſe zum Schaden der geſamten Wirt
ſchaft zu erſchüttern. Es wurde deshalb einſtimmig ein Aus
ſchuß damit beauftragt, dem r die erforderliche Auf
klärung zur Widerlegung ſeiner Behauptungen zu erteilen
und die Unterlagen über die Umſätze und die Exporttätigkeit
der Börſe zu ünterbreiten, damit er Veranlaſſung nimmt,
die gebotene Richtigſtellung in der Offentlichkeit ſeinerſeits
herbeizuführen.

Dankgottesdienſt für Locarno
Newyork. Vor 4000 Menſchen fand in der St. Johns-

Kathedrale zu Newyork ein Dankgottesdienſt für Locarno ſtatt.
Die Botſchafter waren durchweg durch Generalkonſuln ver
treten. Der Gottesdienſt begann mit einem Fahnenaufmarſch,
wobei auch die deutſche Fahne öffentlich mitmachte. Biſchof
Manning verlas beginnend ein Handſchreiben Coolidges,
worin dieſer alle Schritte zu internationaler Verſtändigung
begrüßte. Jn mehreren Reden wurde der Beitritt Amerikas
zum Locarnopakt gefordert

Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

Alljährlich um die Weihnachtszeit
Hält eine Kriſe man bereit,
Man macht ſie ſchmerzlos, macht ſie ſchnell,
Teils ganz total, teils nur partiell
Man fragt bei jeder der Partei'n:
„Entſchuld'gen! will wer Kanzler ſein?“
Den meiſten doch erſcheint's riskant,
Sie ſagen: „Nee, nich in die Hand!“
Da plötzlich aber iſt da wer,
Und überglücklich ſagt man: „Derl!
Er iſt allein auf weiter Flur,
Errötend folgt man ſeiner Spur.
Und ſteht er mal beſinnlich ſtill,
Fragt man ihn: „Willſt du?“ Ja, er will!
Erfreut ruft man: „Habemus!“ dann,
Auf deutſch: Jetzt haben wir den Mann!
Doch iſt man endlich mal ſo weit,
Beginnt die neue Schwierigkeit
Hat man ſchon alles hübſch beiſamm',
Heißt's plötzlich „Ja, und das Programm
Man ſieht ſich um, man hat es nicht,
Der Kandidat ſagt: „Jch verzicht'!
Was tu' ich, laßt ihr mich allein
Gemeinſam muß die Baſis ſein!
So geht es tage, wochenlang,
Doch einſt vielleicht heißt's: „Gott ſei Dank!
Das Kabinett iſt hingeſtellt,
Nun Obacht, daß es nicht bald fällt!“

Pflicht getan. Der Berger Verlag MünchenPaſing bietet
Folge l 6 des Werkes mit prächtiger, weinroter Karton Sammel

mappe für See nur Mk 2.95 franko an Näheres iſt aus dem

von ihrem
Blatt zu erſehen

er Verlagsdru keret. die als graphiſches Preſſeunternehmen
Inhaber vor 29 Jahren begründet wurde, in unſerem

Jnſerat die

daß ich dich austilgen ſoll, damit du keinen Schaden wiehr
ſtiften kannſt! So, Kreuzwirtin, ſo. Jetzt wirft ſchon ruhig,
ſiehſt! Lang leiden habe ich dich nit laſſen, gelt

Er ſchweigt und horcht unter ſich. Da iſt es ſtill.
Langſam ſteht der Zoglhofer auf. Eine Weile ſteht er

wie verloren da im Dämmer des Stalles und ſieht vor ſich
hin, als müſſe er ſich auf etwas beſinnen, das ihm nicht ein
fallen will. Dann torkelt er aus dem Stall.

Jm Hofe hängt die Hausmagd der Kreuzwirtin
Wäſche auf, als er um die Remiſenecke biegt.

Sie läßt vor Kberraſchung das Tiſchtuch, das ſie eben
in Händen hat, fallen.

„Herr Gott und dein Reich! Der Ahndl iſt wieder da
Und wie Jhr ausſchaut ganz vom Fleiſch gefallen!
Mögt wohl gleich was eſſen, gelt

Der Zoglhofer antwortet nicht. Möglich, daß er die
Magd gar nicht bemerkt hat. Er ſteht und blickt wieder
mit dem verlorenen, gleichſam ſuchenden Blick vor ſich hin

„Jerum, jetzt iſt er ganz übergeſchnappt,“ murmelt die
Magd. „Sucht r die Frau Mutter, Zoglhofer?!“ſie en W Hühnerſtall iſt ſie. Soll ich ſie
rufenDer Alte rührte ſich nicht. Sein Blick ruhte lange und
ſtarr auf dem e ſeien Dann geht er darauf zu und
verſchwindet in demſelbenWe Agerl, die neue Magd, die Hieſel mitgebracht,
hat aus der offenen Stalltür verwundert auf den Alten ge
ſtarrt. Jett fragt ſie: „Was iſt denn das für ein närriſcher
alter Lapp? Jch habe gemeint, ihr hättet außer dir und
dem Karl keine Dienſtboten mehr im Hauſe? Und was
macht er denn überhaupt bei uns herüben?“

Iſt auch kein Dienſtbote, der, und gehört nit zu uns,
ſondern zu euch hinüber. Der alte Zoglhofer iſt's.

„So? Der iſt's?“
Sie reden nicht weiter darüber, denn wie zwiſchen der

Herrſchaft, iſt auch zwiſchen den Dienſtboten von hüben
und drüben eine gewiſſe an Feindſchaft grenzende
S e Vortſetzung folgt.
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Stopp den Tisch-, Sofa-, Reise undSchlafdechen n
häuferstoſfe z

Betvorleger
empfiehlt in veicher Auswahl

Carl Quehl.
Wege

nAls Weihnachtsgeſchenke

einpfehle in reichlicher Auswahl

Damenhandtaſchen, Beſuchstaſchen,
Beuteltaſchen, Maulbügeltaſchen.
Aktentaſchen, Muſikmappen,
Einkaufstaſchen, Brieftaſchen,

Kinder-Frühſtückstaſchen,
SchülerEtuis, Gamaſchen,

Sportgürtel, Lackgürtel, Kinderpeitſchen, Hoſenträger,
Koffer in allen Größen in Vulcan Fibre

und Hartplatte Ruckſäcke in allen
Größen mit und ohne Taſche.

Empfehle weiter Läuferſtoffe, Vettvorleger,
Chaiſelonguedecken, Sofadecken, Tiſchdecken,

Wandbehänge in Gobelin.
Stets fertige Sofas und Chaiſelongunes.

Otto Binke, Sattlermſtr.
Hinterſtraße Nr. 7.

Jetzt iſt es Zeit!
den Bedarf an

S Kohlenden Winter See SBeſtellungen auf Lieferung jedes
Quantums nimmt von jetzt ab ent
gegen evtl. auch für ſpätere Lieferung

Otto Scheibe, Kohlenhandinng
Corganerſtraße 32.

Nähmaſchinen,
Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

Autogenſchweißerei.

Zahn- Praxis

Karl Kretschi, Dentist
Holzdorferstr. 58

Telephon 82
Sprechstunden: Wochentags 9 12

ünch 2—6 Uhr, Sonntags 10 12 Uhr.

Roigeretotto
in Wolie, Halhwolie in Barchent

Hermcden- Bare lernt

2e J
Schlafdecken Sofaschener

z Bettdecken Bettvorleger
Bettücher Linoleum

à rischdecken Wachstuehe
z Männer-, Frauen- und Kinder Hemuen

äormal-Bnterzeuge, Sehürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung f.

z Zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeuer
t Annahburg. ze a

S eRot u. Weißweine
in allen Preislagen

das elegante Damenhandkofferchen,

Herren u. DamenPortemonnais,
K. Zigarren Etuis, Schulmappen,

Damenhemd von 1.15 M. on

Vergeſſen Sie nicht, ehe Sie kaufen, daß auch in

dieſem Jahre die ſchönſten

Weihnachts-Geschenke
bei mir zu fabelhaft billigen Preiſen zu haben ſind.

Meine enormen Läger umfaſſen:

Leinen Haumwoll- und Ausſteuer-Waren,

Cheviot, Schotten in Wolle und Halbwolle, Barchend.

Herren u. Rinder-Kleidung.
Einige Beiſpiele:

Damen- Mäntel von M. 7.50 an
Kinder-Garnitur (Schal und Mütze) von M. 1.75 an

d Bettwäſche, Tritotagen, Gardinen

Kleiderſtoffein Seiden, Eolienne, Crep Marokain, Popeline, Wollmuſſelin,

Damenkleid von M. 3.50 an

Besichtiqen Sie meine 3 Schaufenster!

Ernſt Peſrhkr, Aterſraße 16.

n e e II

G. Ronmig- Sohn.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Hinoleum
Teppiche Läufer Vorlagen
ſowie zum Belegen ganzer Zimmer, Küchenmöbeln uſw.

Plüſch ſowie alle Teppiche
anderen Stoff

Häufer s Vorlagen 8 Brücken
Tiſche u. Divan- Decken Felle

Wachstuch Tiſchdecken n nvom Stück
Wandſchoner 8 Heitungsſchoner W Tablettdecken

Wachstuch Frauen und Kinderſchürzen

Otto to Kluge, Wittenberg
Collegienſtraße 81kapelen Finoleum- und Teppich Spezialgeſchäft

e3
S

I
S 9

m
S S S S S S S

öbel aller Art
fertige ich je nach Wunsch in einkaehster his reicheter,

jedoch nur solider Anstührang
ind kann bei Verwendung besten Materials infolge meiner
Produktion vom Baumstamm im Walde bis zum Fertigprodut

G sehr preiswert e
sein.

und auch meine Werkstätten.
Es ist stets unverbindlich für Sie.

Wilhelm un
Besichtigen Sie bitte die ständige Möbel-Ausstellung

en

r ä

ſind vorrätig in der

Polye ei ihr An und S ldeſcheine Spielkarten

u re H. Stelnbet. empfiehlt H. Steinbeiß.

I

Louis Hoffmann
Zigarren und Cabakfahrik

A an u an b un e
einpfiehlt ſein reznetergee Lager in

Cigarrenin allen Preisſenes v. 6 Pfg. bis 40 Pfg

per Stück (große Faſſongs) aus rein überſeriſchen
Tabaken hergeſtellt.

Braſil- u. Mexiko Zigarren v. 12-25 Pfg.
Großes Lager in

S Cigarett en
der Fabriken Penidze, Jasmatzil, Garbaty,
Bekstein, Kosmos, Josetti, Lande, Ralpaususw. von 3 bis 10 Pfg per Stück

Rein überſeeiſchen Rippentabak Pfd. 50 Pf.
Rippentabak mit Blattabak-Miſchung
Pfd. 1.900 Mk. große Auswahl in Feinund Mittelſchnitten bekannter Fabriken

Ferner reichhaltiges Lager in

Ghaqgpfeifen, halblaugen Pfeifen
Gigarren- u. CGigaretten-Spifen,

Wiederverkäufer erhalten
20--30 Prozeut Rabatt.

Weilinaelrspräisentlisten
in Packungen zu 10, 25, und 50 Stück

in verſchiedenen Preislagen

Als es g. e ſeit
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

e enenene

ruecn]

Sofas, Chaiſelongues
Matratzen, Diwandecken

Wandbehänge, Bett-Vorleger uſw.
e en, Partieren- Einrichtungen
aus Mefſing und Holß n Eiche und Nußbaum

Zu Weihnachts Geſchenken:

Lederwaren aller Art,
wie: Damentaſchen, Schul und
Aktenmappen, Brieftaſchen,

Portemonnaies, Zigarren Etnis,
Hoſenträger, Markttaſchen.

Große Auswahl in8 Koffern u. Reiſetaſchen,
Ruckſäcke in allen Größen und Preislagen

3 3 3 väPrima Treibriemen en Stdeten
Pferde RNegendecken.

Otto Fuhrmann, Gattler u. Tapezierer,

Holzdorferſtraße 9.
e

Weihnachtsausstellung.

IICCMMCC,CCCG(MMEEE
e mein reichhaltiges Bager in

SpielwarenEChrisaumschmuch
hBhbBederwaren
Seifen, Kämme, Rasitergeug,
Parfümerien, Hacarschmuck
Hacarnetaze, Toilettenartikel.

Bürsfenwaren
in sämtlichen Gusführungen.

Kaufe Roßhaare bis 6.00 M. d. Ig.

Franz Dähne.
t

un

mann

ſl

Preis 75 elsll

Köhler's Deutſcher Kalender
Preis 60 Pfennig vorrätig bei

Herm. Ateinbeiß, Bund
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